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Absicherung, Altersvorsorge, Vermögensaufbau, Bausparen: Bei uns 
erhalten Sie alles, was Sie für Ihre finanzielle Zukunft brauchen. Mit dem 
Allfinanzkonzept bieten wir Ihnen eine ganzheitliche Lösung, die alle 
Lebensbereiche abdeckt und zu Ihren Wünschen und Zielen passt – aus 

einem Kopf und einer Hand. Profitieren Sie vom Besten, was die Finanz-
branche zu bieten hat. Wenn wir Ihnen ein Produkt empfehlen, kommt 
es von einem unserer bewährten Partner. Nehmen Sie Kontakt auf und 
lassen Sie sich beraten.

Starke Partner für Ihre 
finanzielle Zukunft.

Büro für Allfinanz 
Deutsche Vermögensberatung

Roland Kirst

Eduard-Kandl-Str. 18
82211 Herrsching
Telefon 08152 5418
Roland.Kirst@allfinanz-dvag.de
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Liebe Mitglieder,

mein letztes Vorwort neu zu schreiben wegen 
einer weltweiten Epidemie, das übertraf mei-
ne kühnsten Vorstellungen. Bayerische Staats-
regierung, DSV, BSV, beschlossen schon rela-
tiv früh, dass damit auch für unser geliebter 
Segelsport betroffen sein wird. So wurde mit 
meiner ersten Rundmail der HSC, Haus und ge-
samtes Grundstück mit Hafen gesperrt. Damit 
stand fest bis auf Weiteres kein Segelsport auf 
dem Ammersee, kein Vorbereiten unserer Boote, kein Kranen, keine Ein-
nahme der Wasserliegeplätze, kein Treffen im Biergarten, kein Südwind 
Segeln, keine Mittwochsregatten, kein Arbeitsdienst und keine Mitglie-
derversammlung. Übrigens deshalb schreibe ich noch dieses Vorwort.

Und das alles bei fast noch nie dagewesenen paradiesischen Wetterbe-
dingungen für Segler.

Das schmerzt gewaltig aber das halten wir aus. Es gab keinen einzigen 
Versuch von Mitgliedern für eine Ausnahme oder einen Vorschlag das 
Verbot zu umgehen. Respekt und danke!
Sobald Lockerungen anstehen werden wir konkrete Vorschläge für den 
anstehenden Arbeitsdienst, die Mitgliederversammlung und die Wieder-
aufnahme unseres Segelsports machen.
Herzlichen Dank für die Disziplin und das entgegengebrachte Verständnis 
in dieser für uns alle so schwierigen Zeit.

Bleibts alle gesund und hoffen wir, dass wir uns alle bald wieder im HSC 
treffen zur geselligen Runde und zum Segeln.

Herzlichst euer Klaus  

Vorwort des Präsidenten im Zeichen 
von Corona
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Verhinderter Start in die Segelsaison 2020
Heute, am 21.4.2020, können wir leider noch nicht absehen, wann und 
unter welchen Bedingungen wir in die Segelsaison starten können. Vor 
dem 4. Mai sicher nicht.

Angesichts der medizinischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Probleme, die durch die Corona-Pandemie entstanden sind, und uns das 
Leben schwer machen, ist dies auch sicher nicht die dringlichste Frage.
Und doch gehört zu unserem Leben auch der Sport, das Freizeitsegeln 
genauso wie das  sportliche Segeln.
Aktuell bemüht sich der Deutsche Segler-Verband mit dem Bundesin-
nenministerium Regeln zu erarbeiten, die einen Start in die Saison er-
möglichen. Auch der bayerische Verband ist mit den Sportvertretern im 
bayerischen Innenministerium im Gespräch.
Unabhängig von diesen Bemühungen: 2020 wird eine besondere Segel-
saison werden.
Auch wenn die schlimmsten Zahlen zurückgehen, die Corona-Pandemie 
ist noch lange nicht vorbei. Sie wird uns bei allem, was wir im Club ma-
chen können und wollen begleiten.

Und weil Prognosen unsicher sind, sofern sie sich auf die Zukunft bezie-
hen, fahren wir in unseren Planungen zunächst auf Sicht. Zum heutigen 

Zeitpunkt haben wir noch keinen Regattatermin abgesagt. Spätesten drei 
Wochen vor den jeweiligen Terminen werden wir entscheiden. 

Klar ist aber auch, dass Abstand halten das Gebot der Stunde ist. Nach 
der Mittwochsregatta zusammen eng am Tisch sitzen und am Grill ste-
hen ist nicht möglich. Jeder ist hier für sich selbst, aber auch für andere 
verantwortlich.

Abgesagt ist unsere Mitgliederversammlung. Einen neuen Termin kön-
nen wir noch nicht festmachen. Von der Möglichkeit einer Online-Mit-
gliederversammlung wollen wir keinen Gebrauch machen. Der amtieren-
de Vorstand bleibt vorerst im Amt. 

Zu dem Zeitpunkt, an dem wir den Club öffnen können, werden wir einen 
Arbeitsdienst organisieren, um unsere Infrastruktur zum Laufen zu brin-
gen. Beim Einkranen, insbesondere an den Wochenenden, müssen wir 
einen starken Andrang verhindern.
Wie gewohnt werden wir über Mail zeitnah informieren.

Bis dahin, Geduld und gesund bleiben
Der Vorstand des HSC

Das HSC Magazin im neuen Outfit
Es lächelt der See, er ladet zum Bade…  schrieb Friedrich Schiller 1803 in 
seinem Drama Wilhelm Tell. Eine Szenerie, wie wir sie leider 217 Jahre 
später am Ammersee, in der Herrschinger Bucht und im HSC in diesem 
Frühjahr nicht haben. Die Clubs geschlossen, die Schiffe an Land, Trai-
nings und Regatten vorerst nicht erlaubt.

Und doch geht unser Clubleben weiter, im neuen HSC Magazin, dem 
Nachfolger der bisherigen Clubnachrichten. 
Neu gestaltet, vom Layout her und auch inhaltlich. Die erste Ausgabe 
führt hinein ins Clubleben, mit Portraits, Stories, Infos und Berichten, die 
sich nicht nur ums Segeln drehen. 
Das neue Magazin soll ein Jahresheft sein, als Nachfolger unserer bis-
herigen Clubnachrichten. Ein Heft zum Schmökern, Sammeln, Aufhe-
ben.  Die aktuellen Informationen finden sich ja seit längerer Zeit auf der 
Homepage und werden auch per Mail verteilt. Was weiterhin wichtig ist:  
Wir sind angewiesen auf regen Input der Mitglieder und freuen uns über 
jeden Beitrag, über Ideen und Mitarbeit!

Vielen Dank an Alle, die am Magazin Nr. 1 mitgearbeitet haben.

Besonderen Dank an unsere Inserenten und an Andrea Müller, die mit 
großer Geduld auf die Inhalte gewartet und diese dann in druckreife 
Form gebracht hat. Christoph Homberg kümmerte sich um die Anzeigen 
und Markus Marstaller hat uns beim Druck unterstützt.

Bis der See, um es mit Friedrich Schiller zu sagen, nicht mehr nur zum 
Bade, sondern wieder zum Segeln ladet, wünschen wir viel Spaß beim 
Lesen!
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90 Jahre sind eigentlich kein klassisches Jubiläum. 50, 75 oder 100 Jahre 
sind normalerweise Anlässe für große Feste. Nun ist der Segler phänoty-
pisch nicht nur ein sportliches, sondern auch ein geselliges Wesen. Daher 
waren sich alle Verantwortlichen einig: 90 Jahre sind ein Grund zum Fei-
ern - und es wurde ein würdiges Fest.
Schon kurz vor 18 Uhr kamen bei herrlichem Sommerwetter die ersten 
Gäste, die von der HSC-Jugend mit Aperitifs und delikaten Häppchen 
empfangen wurden. Gegen 19 Uhr begrüßte der 1. Clubvorstand Klaus 
Pittrich die gut 200 Gäste im Partyzelt. Klaus Pittrich ist bekanntlich kein 
Freund langer, weitschweifiger Reden. Er begrüßte zunächst die vielen 
Ehrengäste, darunter vom BSV-Präsident Dietmar Reeh und Vize Sigi 
Merk, Bürgermeister Christian Schiller und die Clubchefs der befreunde-
ten Segelclubs. 

Er blickte dankbar zurück auf die Geschichte des Clubs. Die vielen Men-
schen, die sich in der Vergangenheit ehrenamtlich und oft im Hinter-
grund für den Club engagierten, wurden genauso leidenschaftlich gelobt 
wie die vielen Seglerinnen und Segler, die erfolgreich Regatten für den 
Club bestritten. Hätte er diese und all die bayerischen, deutschen, eu-
ropäischen und Weltmeister namentlich erwähnen müssen, die Gäste 
hätten wohl lange auf die feinen Speisen warten müssen. Als Klaus Pit-
trich für einen kurzen Augenblick die Stimme wegbrach, wurde alle kurz 
daran erinnert, dass heute ein besonderer Mensch fehlt. Christine Pit-
trich, „Frau Präsidentin“ wie sie oft liebevoll genannt wurde, hat uns im 
April dieses Jahres für immer verlassen. Die Gäste halfen dem Clubchef 
mit einem ruhigen warmen Applaus, diese kleine Pause zur überbrücken. 
That’s what friends are for.

90 Jahre HSC – Ein würdiges Fest
Am 3. August 2019 feierte der HSC sein Jubiläum
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Unter der Führung des Caterers Michael Ruf servierte die HSC-Jugend 
dann in professioneller Anmutung rosa gebratene Ochsenlende an me-
diterranem Gemüse in Pfeffer-Cognac Sauce und pikantem Trüffelpüree 
oder alternativ für die Vegetarier Zucchini Schiffchen an mediterranem 
Gemüse mit Käse überbacken. Dazu gab es einen roten Negroamaro aus 
dem Weingut di San Marzano und eisgekühlten Silvaner sowie Bier vom 
Fass. Zum Dessert konnten die Gäste wählen zwischen Creme brullé, 
Schokomousse und Topfenmousse. Und natürlich konnten sich die Gäste 
immer wieder an der Bar mit den Cocktails die Stimmung veredeln.

Der BR-Fernsehjournalist Axel Müller übernahm nun elegant und routi-
niert die Moderation des Abends. Es wurden sechs Familien vorgestellt, 
die bereits in dritter Generation erfolgreich für den HSC an Regatten teil-
nahmen. Walter Eberle, mit den Söhnen Gerhard und Stefan wurden auf 
die Bühne gebeten, um ihre Erlebnisse auf dem Wasser zu schildern. Hel-
mut Beichl, mit Sohn Stefan und den Kindern Jojo, Vroni und Sebastian 
hatten genauso spannende Geschichten über das erfolgreiche Seglerle-
ben zu erzählen wie die Familien Bechtel, mit Senior Jürg, den Töchtern 
Andrea und Karin sowie den Enkeln Max und Tim. 

Alte Geschichten über seinen Vater Fritz erzählte auch Franz Geisler, der 
mit seiner Mutter Gabriele, der Schwester Margit und den drei Enkelinen 
Madlen, Melanie und Carolin mit dabei war. Der langjährige 2. Vorstand 
Fritz Koucourek wurde von seiner Tochter Tine und der Enkelin Lea be-
gleitet. Bei der Familie von Manfred und Christian Belgardt freute sich  
Töchterchen Leni über die Erinnerungsmedaille, die jeder HSC Generati-
onen-Familie überreicht wurde.

90 
Herrschinger 
Segelclub 

 Jahre
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Nun durften die Gäste ein Show-Highlight von internationaler Qualität erleben. Die 
Mezzosopranistin und H-Boot Seglerin Margarete Joswig betrat nun zusammen mit 
einem Pianisten von der Bayerischen Staatsoper die Bühne, charmant anmoderiert von 
Axel Müller. Um die außergewöhnliche Kraft und die feine Technik dieser besonderen 
Stimme zu demonstrieren, verzichtete Axel Müller kurz auf das Mikrofon und war damit 
schon in der dritten Tischreihe des großen Partyzelts kaum noch zu hören. Clubchef 
Klaus Pittrich befürchtete insgeheim schwere Wagner-Arien und ernstere Stücke. So 
hatte man es ihm im Vorfeld angedeutet. Nach den ersten Klängen von „I got rhythm“ 
ahnte er schnell, das man ihm hier einen mittelgroßen Bären aufgebunden hatte. 
Mit brillanter Stimme und großen Entertainer-Qualitäten sang sich Margarete Joswig 
sofort in die Herzen der Festgäste. „Summertime“ von Gershwin trug sie genauso locker 
und kraftvoll vor wie „La vie en rose“ von Edith Piaf. Ihre künstlerische Bandbreite zeigte 
Margarete mit einer wunderbaren Version der „Caprifischer“ des legendären Rudi 
Schuricke, der in seiner Glanzzeit in Herrsching lebte und in unmittelbarer Nachbar-
schaft des Clubs, im damaligen Hotel Seespitz auch diesen Schlager persönlich vortrug. 
Die Begeisterung für diese große Sängerin konnte man an der zunehmenden Lautstärke 
und Dauer des Applauses nach jedem weiteren Stück messen. Als dann zum Abschluss 
die Seglerhymne „Sailing“ von Rod Stewart kam, tobte das Zelt. Was für ein Moment 
des Glücks es doch ist, wenn fast 200 Gäste gemeinsam singen. Mit einem begeisterten, 
lang anhaltenden Applaus bedankten sich die Gäste bei Margarete Joswig. 
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Nun übernahm DJ JOZ die Verantwortung für die Stimmung. Es 
dauert etwas, bis die Gäste sich nach diesem Gesangserlebnis auf 
die Tanzfläche locken ließen. Doch dann tanzten die jungen wie 
die reiferen Partygäste bis in die frühen Morgenstunden.
Das Schild „Sorry, no beer“ an der Zapfanlage bedeutet bei den 
Grillabenden nach den Mittwochsregatten, dass das Bierfass leer 
ist. Die Zapfanlage stand an diesem Abend in der Nähe des Zelt-
eingangs und das Schild hatte eine andere, äußerst positive Be-
deutung. Es kam ein köstlicher kühler Weißwein aus dem Hahn.
Trotz des langen und feucht-fröhlichen Abends waren viele Gäste 
am sonnigen Sonntagmorgen zum Weißwurst-Frühstück pünkt-
lich da. Einige lagen zwar entspannt in den Liegestühlen des 
Sponsors VR-Bank. Der Slogan „Wir machen den Weg frei“ klingt 
ja auch höchst positiv. Die Gäste blickten ebenso gut gelaunt auf 
den vorherigen Festabend zurück. 
Nur der Wind spielt bei der obligatorischen Langstreckenregatta 
nicht so toll mit. Es war das, was man in der Seglersprache ei-
nen Fleckerlteppich nennt. Der Wettfahrtleiter Marian Petersik 
ließ sich davon nicht abhalten. So gelang doch noch eine ganz 
brauchbare Wettfahrt.

Bei der Rückkehr der Segler im HSC Hafen 
spielte bereits eine buntgemischte Kapelle mit 
durstigen Musikern aus dem Allgäu auf, die 
der Seehofwirt Peter Reichart mit dem Boot 
„Zille“ zum Club chauffierte. Fast hätte die 
Kapelle mit einem Musiker weniger auftreten 
müssen. Beim Aussteigen an der Mole rutschte 
ein Musiker aus. Der Seegang war an diesem 
Sonntagnachmittag wohl doch etwas höher als 
erwartet. Gott sei Dank verletzte er sich nicht 
und auch das Blasinstrument blieb heil.

Am späten Nachmittag gingen die Feierlich-
keiten zu Ende. Alle Gäste blickte gutgelaunt 
auf zwei großartige Festtage zurück. 

Text: Michael Stengl
Bilder: Tim Marcour, Christine 

Gambihler, Andrea Müller



HSC Magazin 2020  >     10

RE
G

A
TT

EN



HSC Magazin 2020  >     11



HSC Magazin 2020  >     12

Ein Rückblick auf die Saison 2019 liefert wieder ein recht positives Bild 
über  die sportliche Ausrichtung und Erfolge des HSC.  
Ein besonderer Dank gilt den über 100 engagierten Mitgliedern, die bei 
den eigenen Regatten in verschiedensten Rollen zu einem Gelingen un-
serer Veranstaltungen beigetragen haben. Durch die 2019 beschlossene 
Neureglung der hohen Regattazuschüsse, die ein Engagement bei einer 
HSC Veranstaltung zur Bedingung machen, haben wir 2019 ein beson-
ders hohes Engagement unserer Mitglieder in den Wettfahrtkomitees  
der HSC Regatten verzeichnen können. Erfreulicherweise haben wir da-
bei zahlreiche Mitglieder, die sich nicht nur einmal oder ein Wochenende 
engagieren, sondern bei mehreren Veranstaltungen zum Gelingen dieser 
beitragen. So haben folgende Personen fünfmal oder noch öfter Regatta-
dienste geleistet: Anke Belger, Martin Boschert, Robert Brack, Wolfgang 
Druba, Leon Gambihler, Christoph Homberg, Andrea Müller, Marian Pe-
tersik, Otto Richter, Erik Vetter, Michael & Patricia Winkler und Jessica 
Wulfes. Noch einen draufgesetzt hat Jens Pokorny, der neben seiner jun-
ger Familie und seinem harten Job als Klinikarzt ganze achtmal in einem 
Wettfahrtkomitee aktiv war. Soviel Engagement wünschen wir uns auch 
für das Jahr 2020.

Eine sportliche Bilanz des HSC für das Jahr 2019 

Besondere sportliche Highlights des Jahres 2019

Für unseren Club gab es 2019 neben den üblichen Regatten keine zu-
sätzliche seglerische Großveranstaltung wie die Laser IDM 2018.  Aber 
nach einigen Jahren Abstinenz haben wir wieder eine Laserregatta in un-
ser Programm aufgenommen. Die Organisation und Durchführung der 
90-Jahrfeier im August 2019 war aber ein ähnlich positives Engagement 
vieler Mitglieder, wie eine zusätzliche sportliche Großveranstaltung. 
2019 konnten wir im Club keine deutschen Meistertitel feiern. Dennoch 
gab es beachtliche sportliche Erfolge unserer Segler, von denen ich einige  
besonders hervorheben möchte.

Im August fand am Tegernsee die IDM der Dyas statt. In einem äußerst 
spannendem Verlauf errang Jens Olbrysch mit Norbert Schmidt (Deut-
sche Meister 2017 und 2018) punktgleich mit dem Sieger Michael Sch-
mohl/Ralf Ostertag den Vizemeistertitel. Drei weitere HSC Mannschaften 
waren am Start und holten, wie  im Vorjahr, auch 2019 wieder den Mann-
schaftsmeistertitel. Jens Olbrysch stand 2019 auch wieder viermal ganz 
oben auf dem Siegerpotest (Gardasee, HSC, Tegernsee und Ijsselmeer).

Besonders erfolgreich war in ihrem letztem Jahr im 29er auch Laila Mö-
bius. Siehe dazu eigenen Artikel. Wurde Sie mit Ihrer Vorschoterin Emile 
Hesse 2018 noch Junioreneuropameisterin, war sie nun 2019 zweitbeste 
Frau bei der Europameisterschaft der 29er am Gardasee. In Ihren 11  Re-
gatten, darunter WM, EM, IDM und 5 Europacups erreichte sie so gute 
Ergebnisse, dass sie auch in der HSC Rangliste mit deutlichem Abstand 
Platz 1 belegte.

Fast noch engagierter war ihre Schwester Celine im Opti international 
unterwegs. Auch hierzu gibt es einen eigenen Artikel. 14 Regatten davon 
6 Europacups in denen sie immer mindestens im ersten Drittel landete,  
zeigen, mit welcher Konstanz sie auf den internationalen Großveranstal-
tungen unterwegs ist. Und so ist es keine Überraschung, dass auch Celine 
in unserer HSC-Rangliste an den etablierten Cracks vorbeizog und einen 
hervorragenden 2. Platz belegte.

Überhaupt zeigten vor allen unsere jungen Seglerinnen, dass sie DAS 
sportliche Highlight des HSC im Jahr 2019 waren.
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Vroni Beichl und Selina Eberle, - auch diese beiden stellen wir in je einem 
eigenen Beitrag vor - landeten souverän in den Top 10 der HSC Rangliste. 
Vroni Beichl war mit Ihrer Steuerfrau Kathrin Steiner bei der WM in Po-
len, bei der IDM mit einem hervorragenden 12. Platz von weit über 100 
Startern und einem Sieg beim DTYC ein Aushängeschild  für den HSC. 
Auch für 2020 haben sich Vroni und Kathrin schon wieder für die WM 
qualifiziert.
Selina legte im Frühjahr eine Pause ein und nach dem  hervorragend be-
standenen Abitur ging es dann mit großer Lockerheit von einem Erfolg 
zum anderen im Laser-Radial. Sieg beim Laserdatschi, 2. beim Silberlaser, 
3. beim HSC und bei der Bavarian Open zeigten eindrucksvoll, welches 
Talent Selina ist. 

Bei den Jungs im Laser zeigte vor allem Christoph Tischer eine starke Stei-
gerungen seiner Leistung. Reihenweise erreichte er Top Ergebnisse: 2. 
Im HSC, 3. Beim Silberlaser und 4. Bei der der Bavarian Open, beim der  
bayerischen Jugendwoche und am Wörthsee. Dazu noch 4 Europacups 
und die IDM.

14 x stand ein HSC Segler oder ein HSC Team 2019 auf Platz 1

4x Jens Olbrysch, 2 x Hans-Peter Schwarz und Roland Kirst im FD und je 
1x Daya Schwarz im Opti, Wolfgang Druba in der O-Jolle, Florian Jungbau-
er, Linus Ziegler, Selina Eberle und Michael Marcour im Laser, Vroni Beichl 
im 420er, Christoph Welsch in der Dyas, Fritz Girr im Star und Frederik 
Petersen in der J70. 

HSC Engagement bei Großveranstaltungen

Erwähnenswerte besondere Engagements und  Erfolge:
8 EM Teilnahmen: 29er - Laila Möbius zweitbeste Frau); 
	                 4-mal im FD, 1-mal im 505, 1-mal J70 
42 Europacupteilnahmen: 6-mal Celine und 5-mal Laila Möbius  
		              (immer im 1. Drittel plaziert)
FD Österreichische MS: Bronze für Jojo Beichl und Franz Graf
FD IDM: 6 HSC Boote mit den Plätzen 8 (Schwarz/Kirst) 
                und 9 (Thomas Römmelt)
29er Italienische MS: 8. Platz für Laila Möbius 
420er WM und IDM: 12. Platz für Vroni Beichl (über 110 Teilnehmer)
H-Boote IDM: 6 Boote mit HSC-Seglern. 17. Platz für Klaus Richter mit 	
	         Jörg Bleiholder,  Sandra Boschert auf Platz 25, (beste 		
	         Steuerfrau der IDM).
O-Jollen IDM: Wolfgang Druba segelte die IDM bis zum Ende nach
	         Hause, obwohl er sich den Fuss gebrochen hatte.

Das alles sind sehr beachtliche Ergebnisse. Allen erfolgreichen Seglern 
ein herzlicher Glückwunsch.
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Zur generellen Sportaktivität im HSC 6 Jahre in Folge hatte die Anzahl der Regattaaktivitäten durch HSC Segler 
zugenommen. 2018 waren über 392-mal Boote mit HSC Mitgliedern am 
Start. Nun gab es 2019 einen minimalen Rückgang auf 382 Regattaaktivi-
täten. Für 2020 peilen wir dann die 400 an. Über 220 der Einsätze fanden 
dabei auf fremden Revieren statt. 82-mal waren es Teilnahmen bei WM, 
EM, ECs oder IDMs. Die engagiertesten Klassen sind dabei die Laser (80 
Regatten) gefolgt von den H-Booten mit 64 und den FDs mit 54 Regatten. 
Es zeigte sich auch wie in den Vorjahren, dass in Klassen, bei denen der 
Zusammenhalt am See und über die Seen hinweg besonders gut ist und/
oder ein Klassenobmann/-frau hier in der Region oder in den Clubs als 
Motivator tätig ist, erkennbare positive Tendenzen bewirken. Nicht über-
raschend ist auch, dass die gleichen Klassen, die auf Ranglistenregatten  
unsere aktivsten sind, auch bei unseren Mittwochsregatten deutlich er-
kennbar das stärkste Engagement zeigen. 
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Der fleißigste Segler war auch 2019 wieder Klaus 
Jungbauer, der 21 Ranglistenregatten segelte, 
gefolgt von Fritz Geppert mit 15 Regatten. 14 Re-
gatten gesegelt sind Celine Möbius, Jojo Beichl 
und Florian Jungbauer.

In die jährlich erstellte HSC Rangliste kommen 
alle Segler (Steuerleute oder Vorschoter), die 

mindestens 3 Ranglistenregatten gesegelt sind. Im Jahr 2019 waren das 
77 Segler des HSC. 13 waren neu oder als Wiedereinsteiger in der Rangli-
ste. Unsere jungen Segler (im Alter von 14-22) nehmen bzgl. Engagement 
und Erfolgen eine sehr erfreuliche Entwicklung. Die Hälfte der Segler der 
HSC Rangliste unter den Top 10 und auch die Hälfte unter den Top 20 
Seglern sind U22 Segler. Das gab es bisher noch nie. Den größten Sprung 
um 34 Plätze nach vorne machte Christoph Welsch. Nach fast 15 Jah-
ren fand 2019 eine Wachablösung statt: nicht mehr unsere Cracks Hans-
Peter Schwarz, Roland Kirst, Christian Kellner, Jens Olbrysch oder Stefan 
Beichl belegten die vordersten Plätze, sondern die beiden Schwestern 
Celine und Laila Möbius.

 
Die HSC-Clubrangliste 2019 

1. 	 Laila Möbius	 123,4	 29er
2. 	 Celine Möbius	 113,4	 Opti
3.  	 Hans Peter Schwarz   
      	und Roland Kirst        	 113,2	 FD, H-Boot
5.   	Jens Olbrysch 	 108,4	 Dyas, FD, H-Boot
6.   	Vroni Beichl                	 108,1	 420er
7.   	Christian Kellner 	 103,9	 505er, Star
8.   	Jojo Beichl       	 100,2	 FD, 49er
9.   	Stefan Beichl 	 99,5	 FD, Drachen
10. 	Selina Eberle	 97,1	 Laser Radial, Tempest, Drachen

Auch die Mittwochsregatta hat sich nun längst als ein sehr beliebtes 
Segelevent am Ammersee etabliert. Die Teilnahmezahl war mit 53 ver-
schiedenen Booten und 17 gesegelten Wettfahrten 2019 zwar etwas 
rückläufig, was aber an dem häufigen Ausfall wegen Windmangel lag. An 
jedem zweiten Mittwoch hatten wir 2019 zu wenig Wind, wie generell 
die Segelsaison 2019 am Ammersee eher windarm war.

Verdienter Sieger war 2019 die Familie Bichler, die von Anfang an in der 
Mittwochsregatta sehr aktiv und immer vorne dabei war. Zweiter wur-
de  Frederik Petersen mit seiner J70 vor dem  Drachen von Christian und 
Manfred Belgardt.

„Training macht den Meister“.  Besonders intensiv trainieren nun seit 3 
Jahren unsere Laser und die sportlichen Erfolge sind ein sichtbares Er-
gebnis. Aber auch Drachen und H-Boote haben erfolgreiche Trainings 
veranstaltet und werden das 2019 fortsetzen. Auch unsere neuen 29-er 
Mannschaften  sind sehr engagiert ins Training eingestiegen. 

Pläne und Wünsche für die Saison 2020

•	 Wunsch, dass möglichst viele unserer Boote  bei den IDMs, EMs, 
WMs und ECs starten, auch wenn es diese 2020 nicht auf dem 
Ammersee gibt. 

•	 Ein Nicht-Nachlassen bei all den sehr aktiven und engagierten 
Regattaseglern und Helfern. 

•	 Dass wir den Einen oder Anderen der Gruppe „Weniger-aktiver-
Segler“ auch mal wieder zum Segelsport motivieren können. 

•	 Dass wir auch für die Nachwuchsbereich im Opti und bei den 
Jugendjollen einen zusätzlichen Schub zum Regattasegeln hin 
erleben. 

•	 Das wir weitere Mitglieder finden, die sich zum Schiedsrichter 
ausbilden lassen.

Bericht: Christoph Quinger
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Auch 2019 wieder schöne Abende bei den 
HSC Mittwochsregatten 

Die Mittwochsregatta des HSC hat sich nun längst als ein sehr beliebtes 
Segelevent am Ammersee etabliert. Seit wir die Regelungen eingeführt 
haben, dass zum Erlangen der Berechtigung des Regattazuschusses 
auch ein Engagement bei HSC Regatten notwenig ist, haben wir kaum 
noch Probleme gehabt, für jeden Mittwoch 2 Personen zu finden, die 
das Wettfahrtkomitee stellen. Besonders Wolfgang Druba hat sich hier 
im Sommer auch sehr um die Koordination gekümmert. Das Segeljahr 
2019 war am Ammersee eher ein windschwaches Jahr, was man unter 
anderem darin sieht, dass die IDM der FD´s nur 3 Wettläufe zusammen-
gebracht hat und auch sonst einige Regatten am See wegen Windmangel 
ausgefallen sind. So war auch die absolute Teilnahmezahl bei der MWR  
mit 53 verschiedenen Booten und 17 gesegelten Wettfahrten 2019  et-
was rückläufig, was aber ausschließlich an dem häufigen Ausfall wegen 
Windmangel lag. An jedem zweiten Mittwoch hatten wir 2019 zu wenig 
Wind. Im Mai ist die MWR an jedem Mittwoch ausgefallen.

Verdienter Sieger war 2019 die Familie Bichler mit 915 Punkten in 11 
Wettfahrten bei 2 Siegen, 4 zweiten Plätzen und einem dritten Platz.  Sie 
ist schon seit Anfang an bei den Mittwochsregatten sehr aktiv und immer 
vorne mit dabei. Besonders erfolgreich waren die Bichlers in diesem Som-
mer mit Anna und Max am Steuer. Zweiter wurde  der Vorjahressieger 
Frederik Petersen mit seiner J70 mit 816 Punkten in 9 Wettfahrten mit 5 
Siegen und je einem zweiten und dritten Platz. Dritter wurden Christian 
und Manfred Belgardt im Drachen mit 810 Punkten in 11 Wettfahrten 
mit 4 zweiten und einem dritten Platz. Weitere Sieger von mindestens 
einer Wettfahrt waren Wolfgang Druba mit der O-Jolle, Roland Kirst im 
FD, Stefan Eberle im Drachen, Christoph Quinger im H-Boot, Vroni Beichl 
im 420er und Michael Marcour im Laser.

Für 2020 wünschen wir uns wieder viele Teilnehmer, eine möglichst frü-
he Anmeldung für das jeweilige Wettfahrt-komitee, viele symphatische 
Gäste und schöne laue Grillabende. 

Christoph Quinger
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Laila fährt fast ausschließlich internationale Regatten und mit ganz we-
nigen Ausnahmen belegte sie in diesen stark besetzten Feldern immer 
Plätze im ersten Drittel, meist sogar unter den Top 10% bis 20% der Boo-
te, wie bei der italienischen Meisterschaft (Platz 8 von 57 Teilnehmern), 
Kieler Woche (23./118), bei der YES (11./65) oder der IDM (6./58). In der, 
bei einigen Regatten noch inoffiziellen, internationalen Mädelswertung 
belegte Laila fast immer einen Platz zwischen eins und drei. Sehr schön 
für den Ammersee ist, dass DIE Deutsche Spitzenmannschaft im 29er mit 
Schupp/Hagemeyer derzeit vom DSC kommt und auch der ASC über her-
vorragende 29er Segler verfügt. Zusammen mit noch zwei bayerischen 

Laila Möbius 
Die neue Nummer 1 im HSC

Die beiden Schwestern, die 14 jährige Celine im Opti und ihre 17 jährige 
Schwester Laila Möbius im 29er sind unsere jungen derzeit aktivsten Se-
geltalente im Herrschinger Segelclub. 

Laila war schon in ihrem letzten Jahren im 29er besonders erfolgreich mit 
stark steigender Tendenz. Wurde Sie mit Ihrer Vorschoterin Emile Hesse 
2018 noch Junioreneuropameisterin, war sie nun 2019 zweitbeste Frau 
bei der Europameisterschaft der 29er am Gardasee. In Ihren 11 Regat-
ten, darunter WM, EM, IDM und 5 Europacups erreichte sie durchgehend 
so gute Ergebnisse, dass sie auch in der HSC Rangliste mit deutlichem 
Abstand Platz  1 belegte. Selbst im Winter wird trainiert und schon am 
Mittelmeer auf großen internationalen Regatten gesegelt. Ihre Regatta-
standorte liegen in Spanien, Frankreich, Holland, Polen, etc. Dazu kom-
men dann meist mehrmals der Gardasee, Kiel, Travemünde.

Nur 76 Wassertage???
76 Wassertage im Jahr 2019. Das hört sich erstmal wenig an, ist es auch, 
aber es waren die lehrreichsten, lustigsten, härtesten und interessantes-
ten Segeltage in meiner 29er Karriere. Angefangen hat das Jahr wie im-
mer in Barcelona, bloß diesmal mit einer Nachricht, die erstmal verdaut 
werden musste. Der 49er, mein langjähriger Traum, ist wortwörtlich eine 
Nummer zu groß für mich. Naja, die Chance, mit 1,55cm Größe auf 65kg 
zu kommen, sehe ich bei mir nicht, ganz abgesehen von der fehlenden 
Hebelwirkung. Es brauchte einiges an Zeit und viele Gespräche, dann 
entschied ich mich für die Bootsklasse 470er, die ab den Olympischen 
Spielen 2024 Mixed ausgetragen wird. 
So einfach wie es klingt, war es nicht. Denn parallel zu unserem Wasser-
training und den Regatten, die wir mit hohen Erwartungen und Zielen se-
gelten, sowie dem immer näher kommenden Saisonhöhepunkt mussten 
meine Segelpartnerin Emelie und ich uns Gedanken um unseren zukünf-
tig leider getrennten Weg machen. Dieser beinhaltete für mich nicht nur 
einen Bootsklassenwechsel, sondern gleichzeitig einen Umzug an den 

Booten stellt hier Bayern nahezu das gesamte 29er Spitzenpersonal im 
DSV. Nach den Saisonhighlights 2019 WM in Gedynia in Polen, 29er EM 
am Gardasee und IDM am Ammersee im DSC beendete Laila ihre 29er 
Karriere. Sie wechselt nun auf den 470er, der ab der Olympiade 2024 in 
Paris nur noch als MIX-Boot gefahren wird. Laila ist seit Oktober 2019 mit 
Ziel Olympia 2024 in das Sportinternat nach Kiel gezogen. 

Bei uns im HSC wachsen aber schon die nächsten, erfolgversprechenden 
29er Mannschaften heran. Auch weil Laila und einige andere HSC - Ta-
lente nur sehr selten im Club zu sehen sind, ist es uns wichtig, zu zei-
gen, welche Kronjuwelen wir hier im Herrschinger Segelclub haben. Wir 
als HSC sind stolz auf diese Talente und werden sie weiter nach unseren 
Möglichkeiten fördern auf einem weiterhin erfolgreichen Seglerweg.
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Olympiastützpunkt Kiel. Emotionen durften trotz abendlicher Planungen 
nicht aufs Wasser mitgenommen werden. Bei der „Yes“ in Kiel merkten 
wir, dass all dies nicht ganz so einfach war wie gedacht, doch nach zwei 
schwierigen Tagen schafften wir es trotzdem, uns wieder an unser Ziel, 
die Qualifikation für die Youth Worlds heranzuarbeiten. Die WM verlief 
leider miserabel, aber an unserem letzten gemeinsamen internationalen 
Event zeigten wir dann wieder unser Können.

Nach einer tollen Zeit am 
Gardasee und einem frischen 
Vize-Europameister-Titel 
hieß es erstmal Abschied 
nehmen. Auch von meiner 
Familie, da ich einen Tag 
später schon auf dem Weg 
nach Kiel in mein neues Zu-
hause war. Nach zwei Wo-
chen segelten Emelie und ich 
endgültig unsere letzte Re-
gatta zusammen, bei der wir 
deutsche Vize-Meisterinnen 

wurden. Fest entschlossen, in der neuen Bootsklasse die „Vize-Phase“ 
nicht fortzusetzen, startete ich hier voll durch. Die Möglichkeiten sind 
riesig und meine Ziele sind groß, die besten Voraussetzungen für die 
kommende Zeit. Neben dem Schulbesuch, den ich logischer Weise fort-
setzen muss, trainiere ich hier in Kiel sechsmal in der Woche im Kraft-
raum. Koordination, Gleichgewicht, Stabi oder Max-Krafttraining stehen 
auf dem Programm. Im Winter absolviere ich zusätzlich noch einmal pro 
Woche einen Ausdauerzirkel in der Kälte, um das Immunsystem zu stär-
ken, da wir bei gutem Wind auch zu dieser Jahreszeit auf dem Wasser 
trainieren. Die heiße Dusche danach ist natürlich Pflichtprogramm. Wie 
schon erwähnt, die Möglichkeiten sind groß, aber ich muss mich hier für 
alles selbst motivieren. Jedes Training ist freiwillig und auch nicht im-
mer mit anderen zusammen. So gehe ich zweimal die Woche vor der 
Schule schwimmen und lerne bei freier Zeit Theorie. Bis jetzt war ich mit 
meinem neuen 470er schon mehrmals auf dem Wasser, jedoch nur hier 
in Kiel. Einen festen, ambitionierten Segelpartner habe ich leider noch 
nicht, aber ich bin optimistisch, bald jemanden zu finden. Insgesamt bin 
ich sehr, sehr glücklich hier leben zu können. 

Eure Laila

Celine Möbius
Erfolgreich auf internationalen Regatten 
unterwegs

Der normale Segler geht im Winter zum Skifahren oder Langlaufen und 
freut sich, wenn im April oder Mai die Segelsaison wieder beginnt. Seine 
Destinationen sind dann meist eher so die bayerischen Seen. Die schon 
sehr sportlichen fahren dann noch zum Gardasee und alle 2  Jahre zu 
einer IDM auch einmal nach Berlin, zum Ijsselmeer oder an die Ostsee. 

Nicht so unser junges, derzeit mit Ihrer Schwester Laila aktivstes Segelta-
lent im Herrschinger Segelclub. Für die 14-ährige Celine im Opti A heißt 
es auch im Winter: Trainieren - segeln, trainieren - segeln, trainieren - se-
geln. Celine ist im Jahr 2019 mit 14 meist internationalen Regatten weit 
mehr Regatten gesegelt, als die allermeisten von uns in zwei oder drei 
Jahren segeln können. Ihre Destinationen sind dabei nicht Bayern, son-
dern z.B.  Palma, Torrevieja oder Pallamos in Spanien.  Dazu kommen 
Gardasee, Kiel, Travemünde, etc. Da freut sich Celine dann schon, wenn 
ein Training mal NUR am Gardasee stattfindet. Und während der „norma-
le Segler“ oft froh ist, dass mit 10 Startern eine Ranglistenregatta zustan-
de kommt, und er oft glücklich ist, wenn mal wieder mehr als 20 oder 30 
Boote starten, heißen die Meldezahlen der internationalen Regatten bei 

Celine in diesem Jahr: 275, 366, 578, 965, 80, 209, 170, 200, 50, 144, 56 
und 462.  Davon waren 6 Europacups, dazu IDMs , IDM-WM-Qualifikatio-
nen etc. und mit 56 Startern ist dann die Heimregatta Silberne Möwe im 
HSC geradezu eine kleine Regatta. 

Bei den internationalen großen Regatten ist dann ein 30. Platz oder Platz 
70 von 578 Booten aus über 20 Ländern ein absolutes internationales 
Spitzenergebnis. Bis bei der Regatta zur WM-Qualifikation, bei der Celine 
krankheitsbedingt gehandicapt war, belegte Celine auf allen internatio-
nalen Regatten einen Platz im ersten Drittel und oft dort noch weit vorne.  
Celine wird nun noch ein Jahr Opti A segeln und dann ab Ende 2020 wohl 
in den 29er einsteigen und ver-
suchen dort ähnlich erfolgreich 
zu sein, wie Ihre Schwester 
Laila. Mit den durchgängigen 
internationalen Spitzenergeb-
nissen hat sich Celine in der 
HSC Rangliste 2019 hinter 
ihrer Schwester Laila einen 
tollen 2. Platz gesegelt noch 
vor unseren Cracks wie Hans-
Peter Schwarz, Roland Kirst, 
Jens Olbrysch und Christian 
Kellner. Auf Celine können wir 
stolz sein, gratulieren ihr zu 
den starken Auftritten 2019 
und wünschen Ihr auch für die 
Zukunft, dass ihre sportlichen 
Wünsche und Ziele in Erfüllung 
gehen. 

Wir als HSC werden das was in unseren Möglichkeiten liegt machen, um 
die weitere sportliche Entwicklung von Celine, wo immer es geht, zu un-
terstützen.
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Christoph Tischer  
Einer der Aufsteiger im Jahr 2019
Schon seit 4 Jahren segeln Christoph und Vincent Ti-
scher im HSC aktiv im Laser Radial. Bei Christoph kann 
man besonders sehen, dass man mit Fleiß, Engagement, 
Geduld und Talent zum guten Segler werden kann. Noch 
vor 4 Jahren musste Christop eher „Lehrgeld“ zahlen, ließ 
sich aber nie entmutigen. Im Laufe der 4 Jahre zeigte er 
besonders konstantes Engagement und gerade im Jahr 
2019 zeigte der stetige Aufwärtstrend auch durchgängig 
Top Ergebnisse. Noch hat Christoph keine Laserregatta 
gewonnen, aber die konstant  guten Plätze sind durchaus 
beeindruckend.

Bei der Einhandregatta im HSC wurde er 2. Beim Silberla-
ser am Starnbergersee Dritter. Jeweils der 4. Platz in zum 
Teil richtig großen Feldern sprang heraus bei der Bay-
rischen Jugendwoche, bei der Bavarian Open am Wörth-
see und bei Urlaser im BYC, Dazu kamen noch 4 Europa-
cups am Gardasee, in Lugano, in Kiel und in Travemünde. 

Und auch im 1.000 km entfernten Glücksburg trat Chri-
stoph bei der IDM mit gutem Ergebnis an. 12 Regatten 
und zahlreiche engagierte Trainingseinsätze standen am 
Schluss auf der „Habenseite“ von Christoph. 

In der HSC Rangliste war Christoph vor 4 Jahren auf Platz 
54 gestartet. 2019 verbesserte er sich um 18 Plätze nach 
vorne auf Platz 14 und ist damit bester männlicher La-
sersegler im HSC geworden und hat einen wesentlichen 
Beitrag dazu geleistet, dass die Laserklasse in den letzten 
Jahren im HSC so einen rasanten Aufschwung genom-
men hat.

		  Christoph Quinger
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Selina Eberle  
Ein wirkliches Talent im Laser-Radial 
Selina Eberle stammt im HSC aus einer alten sehr sport-
lichen und segelbegeisterten Familie. Ihr Großvater Walter 
war sein Leben lang und ist mit 87 Jahren immer noch ein 
sehr vielseitiger sportlich aktiver Senior. Oder Selina´s Vater 
Stefan, der lange Jahre unter anderem mit Wux Gerling sehr 
erfolgreich in der Tempest gesegelt ist.

Aufgefallen ist Selina schon im Opti durch ihre Lockerheit 
beim Segeln. Vor 3 Jahre stieg sie dann in den Laser Radial 
um und im Vorbereitungsjahr in der sog. Laserliga holte sie 
2016 gleich 4 Siege ab. Im Jahr 2018 fiel Selina dann durch 
einen stetigen Trend nach oben auf und es kamen ganz lo-
gisch die ersten Stockerlplätze. So nebenbei gewann sie in 
der Tempest die HSC-Langstrecke. Bei der sehr hochkarätig 
besetzten Laser IDM im Oktober 2018 im HSC belegte sie 
einen sehr guten 18. Platz und war bzgl. der Platzposition 
auf Anhieb das beste Laserboot von 10 HSC-Laserseglern. 
Im Jahr 2019 ist Selina wegen ihrem Abitur, das sie natür-
lich auch mit Bravour bestanden hat, erst sehr spät in die 
Segelsaison gestartet. Aber das dann mit großer Lockerheit, 
Freude und Erfolg. Zu ihrem Saisonauftakt im Juni bei der 
Einhandregatta im eignen Club fuhr sie in einem stark be-
setzten Feld gleich auf das Stockerl hinter den beiden Club-
kameraden Linus Ziegler und Christoph Tischer. „Da geht 
noch mehr“, muss sich Selina gedacht haben. Denn in Ihrer 
zweiten Regatta der Saison beim Laserdatschi im ASC holte 
sie sich dann ihren ersten Sieg im Laser radial. Chapeau!

Zu ihren Plänen erzählte uns Selina:  
Nach den beiden Heimrennen auf dem Ammersee mit zwei 
super erfreulichen Ergebnissen für mich, stehen in den 
nächsten Wochen erstmal noch einige Regatten auf den 
anderen bayerischen Seen an, zum Beispiel auf dem Alpsee 
oder dem Starnberger See. Die Regatta auf dem Alpsee wird 
gleichzeitig als Distriktmeisterschaft Süd gewertet. Nächstes 
Jahr steht mir dann wieder eine ganze Saison zur Verfügung. 
Zu ihrer Segelbegeisterung sagt sie uns: Segeln ist bei uns 
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quasi Tradition, ein Familiensport, der niemals aufgezwungen wurde, 
sondern dem jeder nach seinen Wünschen gefolgt ist. Nach dem Opti 
bin ich in den Laser umgestiegen und war sofort fasziniert. In keiner an-
deren Bootsklasse ist das taktische Denken so entscheidend, weil eben 
beim Laser, wie viele oft sagen, nur ein paar „Strickerl“ verstellt werden 
können. Doch die passende Einstellung von Unterlieg, Cunningham und 
Baumniederholer in Verbindung mit konzentriertem, taktischem Segeln 
führt zum Erfolg. Aber auch das Segeln im Team macht mir super viel 
Spaß, weshalb ich oft mit meiner Familie Drachen, Tempest und Co. se-
gle. Mir bedeutet der Segelsport sehr viel, weil er verbindet. Sowohl in 
der Familie als auch im Freundeskreis.
Selina ist nicht nur eine sehr sympathische Erscheinung in unserem Club, 
sondern eine sicherlich hochtalentierte Seglerin. Neben dem Laser fährt 
sie auch noch erfolgreich mit Vater oder Großvater im Drachen oder auf 
der Tempest. Vielleicht hat sie da besonders viel Gene aus der Familie 
bekommen. Wir alle sind stolz auf dieses Talent im HSC und wünschen 
der Selina auf ihrem Weg in die Zukunft, dass sie in sportlichen, wie in 
allen anderen Dingen, ihren schon bisher so erfolgreichen Weg fortset-
zen wird.

Christoph Quinger

Jahresrückblick 2019 und der Start ins neue Jahr

Das letzte Jahr war für mich eine super Segel-Saison. Bis Mai habe ich 
mich aufs Abitur konzentriert, so konnte ich erst ab Juni Regatten segeln, 
doch dann durfte ich mit einer Heim-Regatta in die Saison starten. Dort 
fuhr ich gleich meinen ersten Stockerlplatz der Saison als 3. ein. Unter 
den Top 3 waren nur HSC-Segler. 
Danach folgten Regatten an vielen weiteren bayerischen Seen. Beim 
Laser-Datschi in Utting am Ammersee konnte ich meine erste Ranglisten-
regatta gewinnen. Nach dem ersten Tag noch auf Platz 3, konnte ich mich 
am zweiten Tag nach fünf gesegelten Wettfahrten an die Spitze setzen. 
Dann folgte der Alpsee. Diese Regatta hat die meisten Meldezahlen von 
allen Ranglistenregatten in Bayern und ist immer wieder ein Highlight. 
Und zum dritten Mal durfte ich eine Kuhglocke als Preis mit nach Hause 
nehmen. 
Am Wörthsee fand dann am ersten Wiesn-Wochenende die nächste Re-
gatta statt und nach drei Wettfahrten stand am Ende wieder ein 3.Platz. 
Als letzte Regatta der Saison stand am Starnberger See der Silberlaser 
an. Ein Wochenende mit sehr wenig Wind und langem Warten. Doch am 
Ende gingen dann doch drei Wettfahrten zusammen und ich erreichte 
insgesamt den 2.Platz. Es waren dort sechs HSC-Segler am Start. 
Zum Saisonabschluss Ende Oktober/Anfang November schließlich durf-
ten Christoph Tischer und ich beim österreichischen Landesverband in 
Campione am Gardasee mittrainieren. Ein großartiges Training! So und 
mit noch mehr Trainings und Regatten möchte ich ins neue Jahr starten! 
Mast- und Schotbruch!
				    Selina Eberle

Wer wie ich, Nachmittags gerne mit den Hund nach Andechs 
geht, hat eine große Chance eine fröhliche immer gut gelaunte 
Joggerin im Wald zu treffen. Wobei Vroni joggt die Runde meist 
zweimal, was nur einer von vielen  Gründen zu sein scheint, dass 
Vroni mental und konditionell topfit ist. Die Fitness und die sehr 
positive Ausstrahlung sind sicher auch ein Garant dafür, das Vroni 
so erfolgreich  im 420er unterwegs ist. Kein noch so starker Wind 
kann sie davon abhalten, auf das Sportgerät zu steigen und man 
sieht ihr die pure Lust am Segeln direkt an. Seit 2018 segelt sie 
nun mit   Kathrin Steiner YCAT und die guten Ergebnisse können 
sich sehen lassen.
In der Qualifikation zur WM 2019 hatten Kathrin und Vroni den 
dritten  Deutschen Startplatz für die 420 WM erkämpft und so 
ging es im MAI nach  Vilamoura in Portugal.  Bei zu Beginn zum 
Teil für bayerische Segler sehr ungewohnten Wellen lief es in der 
Qualifikation zunächst noch nicht ganz optimal, so dass es dann 
in der Silberfleet weiter ging. Ab der 5. Wettfahrt kamen dann 
Kathrin und Vroni von Wettfahrt zu Wettfahrt immer besser in 
Fahrt. In den letzten drei Wettfahrten gab es die guten Plätze 
13, 12 und 4. In der Gesamtwertung sprang dann der 48. Platz 
unter den 75 Booten heraus. Platz 10 in der Silberfleet. Für Vroni und  
Kathrin war diese erste WM ein tolles Erlebnis, das Lust auf mehr macht.  
Nach einigen weiteren Großveranstaltungen und dem Gewinn der Ok-
toberfestregatta im DTY, war dann Anfang Oktober die 420er-IDJM der 
Saisonabschluss. Sie belegten bei über 100 Startern einen hervorra-
genden 12. Platz in Warnemünde. Nach 10 Wettfahrten bei kalten zum 
Teil starken Winden lagen sie lange auf einem einstelligen Platz. Aber 
auch der Platz 12 ist ein super Ergebnis und die Quali für die WM 2020 
in Crozon-Morgat (Frankreich). Wir gratulieren und bedanken uns bei der 
Vroni, ein so tolles Aushängeschild für den HSC zu sein. Vroni belegte 
in der HSC Rangliste nach dieser tollen Saison einen hervorragenden 6. 
Platz und war der Topbeitrag von den DREI Top 10 Platzierungen der Fa-
milie Beichl in der HSC Rangliste. (Stefan Platz 9 / Jojo Platz 8) 

Vroni Beichl - Ein durch und durch sympathisches und erfolgreiches Sporttalent
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Internationale Olympia Jolle - 2019 im HSC

Das Einzigartige am Segelsport ist, dass egal wo man sich mit seinem 
Boot auf der Piste befindet, es gibt immer unmittelbare Gegner. Die ei-
nen segeln vorne und andere in unmittelbarer Nähe. Dann entwickelt Ihr 
Euren Sportsgeist und überlegt, wie ihr an denen vorbei segeln könnt. 
Mal kommt man nach vorne und ein anderes Mal läuft es nicht so gut. 
Eben wie im richtigen Leben. 

So gesehen war es ein tolles Jahr für die O-Jollen Segler im HSC. Dass von 
den 2 Clubmitgliedern  einer in diesem Jahr wegen Krankheit ausgefallen 
ist und der zweite noch sein Praktikum macht,  muss man einfach vom 
olympischem Gedanken reden: Dabeisein ist alles. 

Die Erfolge waren entsprechend: 1 mal erster in einer RL-Regatta – ja – 
nur leider bei einem Starter. Einmal letzter bei einer Regatta in Berlin: bei 
extrem böigen Winden in ein Seegrasfeld gefahren und den Mist nicht 
wegbekommen. Dann aber auch 3., 5. und 8. Plätze in verschieden RL 
Regatten in Bayern.  Und bei dem HSC-Mittwochsregatten am Ende ge-
rade mal das Podest verpasst: 4. Platz. Es kann nur noch besser werden.  

In Deutschland ist die Klasse nach wie vor sehr aktiv. Im Jahr 2019 waren 
es insgesamt 197 deutsche Segler, die mindestens an einer Ranglisten-
regatta teilgenommen. Ein Highlight war die IDM beim ASC in Utting: 68 
Boote am Start. Meister wurde J T Hove, ein Segelmacher, der 2. und 
3. Platz ging an Holländer. Der beste Segler von der KV-Süd landete auf 
Platz 22. 

Und das zeigt das Leistungsgefälle Nord - Süd. 
Die Regatten im Norden werden meist mit mehr als 20 Booten gestartet. 
Auf den bayerischen Seen und in Österreich haben wir zwischen 10 und 
20 Starter. Unsere Regatta im HSC hat durch die Terminverlegung von 
Pfingsten und ein paar andere Fakten nur mich schlussendlich als ein-
zigen Starter gehabt. 

Was sind nun die Planungen für 2020: 
Momentan kann niemand mittelfristig planen. Insgesamt gibt es 3 Rang-
listenregatten am Ammersee. Im HSC wollen wir die O-Jollen Regatta 
einmalig zusammen mit den Drachen im Juli segeln. Aber wie gesagt: nix 
genaues weiss man nicht?

Inzwischen wurde von der Klassenvereinigung zugestimmt, dass wir ein 
Promo-Boot zum Ammersee bekommen. Es wird im ASC liegen und ist 
natürlich für uns im HSC auch jederzeit segelbar.  Damit können dann 
auch mal jüngere Segler versuchen das eigentlich anspruchsvolle Boot 
in Hinsicht auf die komplexen Trimmeinstellungen zu testen. Interessan-
terweise war der Altersdurchschnitt der ersten 10 bei der IDM so um 
die Mitte 30 –also nicht unbedingt ein Opa-Boot.  Sobald das Boot am 
Ammersee liegt, wird’s eine Bekanntmachung geben wann man wo se-
geln kann. 

Wenn du mehr über die Klasse lesen willst, hier geht’s zur Website: 
http://www.o-jolle.de/?Aktuelles

Wolfgang Druba

  ... oder auch das Boot mit dem roten O Ring 
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Ein Bericht von Roland, Susanne, Nicole und Hans-Peter

Wer glaubt, Segler sind im Winter inaktiv, der täuscht sich. Die FD-Segler 
Bayerns treffen sich bereits im Januar zu einer Saison-Besprechung in 
Seefeld in der Gaststätte Ruf. Nicht nur zur Besprechung, auch gescherzt 
und gelacht wird da. Unsere lokale Segelgruppe „FD Ammersee Süd“ 
plant jedes Jahr alle klassischen Regatten in Bayern zu segeln. 
Los geht’s mit dem Staffelsee. Nach dem Winter werden die Schiffe end-
lich wieder ausgepackt und aufgebaut. Sehr oft ist dies leider die einzige 
sportliche Betätigung am und ums Boot. Der Wind ist uns nicht immer 
wohlgesonnen. Jedoch sind die Flauten gerne genommen, um in netter 
Gesellschaft beim Schafkopfspielen Haus und Hof und unser Kleingeld zu 
verspielen. Wenn der Wind dann doch mal kommt, erleben wir immer 
wieder spannende Wettkämpfe. Die Begrüßung und Laudatio auf alle 
teilnehmenden Segler, inklusive der abschließenden „Verlierertröstung“, 

FD Segeln - jedes Jahr eine Saison voller Highlights
erfolgt seit Jahrzehnten durch den Ehrenpräsidenten Peter Stanner. So 
scharf wie seine Manöver sind auch seine Witze. 
Vom Staffelsee zieht der Tross – gerne auch mit unseren britischen 
Freunden – weiter zum FD Cup in Dießen am Ammersee. Himmelfahrt 
begrüßt uns oftmals mit wechselndem Wetter, staunenden Massen von 
Touristen dank Töpfermarkt und der Gastfreundschaft des Dießener 
Segelclubs. Letztes Jahr hätten wir anlässlich der Internationalen Deut-
schen Meisterschaft auch auf dem Hängerparkplatz segeln können – so 
hoch stand das Wasser. 
Seit 2018 gibt es auch wieder eine FD Regatta am Starnberger See, in Am-
merland. Auftaktsieger war GER 22 mit Jojo und Franz!  2019 wurde die 
Regatta von wechselnden Winden mit Regen und Sturm, Wind zwischen 
0-7 Windstärken, dominiert. Aber alle FDs harrten trotzdem am Sams-
tag den ganzen Tag auf dem See aus; es konnten 4 Wettfahrten gesegelt 
werden.

Familiär geht es dann jedes Jahr Anfang Juli am Alpsee bei der „Kuh-
schelle“ weiter. Herzlichst umsorgt von der Regatta-Crew der lokalen FD-
Segler starten wir das Wochenende bereits am Freitagabend mit einem 
Grill- und Allgäuer Racletteabend. Der Präsident des SCAI lässt sich nicht 
nehmen, den offenen Kamin mit Blick auf den idyllischen See persönlich 
anzufeuern. In der Regel haben wir guten, thermischen Westwind. Nicht 
nur für uns Segler ein Highlight, sondern auch für die Zuschauer, die zum 
Teil sitzend auf dem Bootssteg die Vorschoter abklatschen können. Der 
Samstag endet wie der Freitag, vorm Kamin, bei Segler-Geschichten, 
Gitarren-Musik, Rotwein und Marshmallows. Wenn Sonntag dann alle 
Wettfahrten erfolgreich beendet sind, wird die Seglerehrung mit dem 

Kuhglockengeläut untermalt. Jeder Segler darf seine Kuhglocke dann 
auch mit nach Hause nehmen – Ihr könnt Euch sicherlich vorstellen, wie 
viele solcher Kuhschellen manch einer zu Hause stehen haben muss. 

Als Nächstes geht’s zum Silber FD an den Tegernsee. Mit Blick auf das 
beschauliche Bad Wiessee, hatten unsere „Jungen Wilden“ 2019 ein 
besonderes Erlebnis zu vermelden. Sie crashten die High-Society-Party 
„Champagner für den Weltfrieden“. Anders als die zahlenden Gäste, en-
terten sie das Partygelände von der Seeseite. Soviel Mut wurde belohnt; 
mit Champagner, Snacks und einem gekaperten Einhorn kamen sie freu-
destrahlend wieder zum YCaT Clubhaus. 

Im August geht es dann ins benachbarte Ausland. Die Tiroler Buben des 
SCTWV laden an den Achensee. Auf dem herrlichen Clubgelände in Mau-
rach, gegenüber von Pertisau, steigt nicht nur die legendärste Cocktail-
Party der FD-Szene im clubeigenen Bootshaus, sondern der sportliche 

Wert der Eurocup-Regatta ist bei der internationalen Beteiligung ver-
gleichsweise hoch. Die thermischen Winde am Achensee garantieren in 
der Regel spannende und schnelle Wettfahrten. 
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Direkt im Anschluss reisen die meisten FD Segler weiter nach Torbole 
am Gardasee. Nach dem ersten Espresso und dem ersten Glas Wein 
am Sonntagabend werden die Folgetage zu Bootsaufbau, Training und 
La Dolce Vita genutzt. Der Lago und der CVT ist dann fest in FD-Hand; 
auch wenn sich einige übereifrige Optis durchschlängeln. Inkognito ist 
niemand unterwegs; man trifft am Abend in jeder Gaststätte bekannte 
Gesichter. Die FD-Gruppe Ammersee-Süd fällt auch gerne mal mit mehr 
als 20 Leuten gleichzeitig in den beliebtesten Ristorantes ein, um bei  

Auf der WM 2019 in Ungarn wurde der HSC von drei FD´s vertreten. Es 
muss eine super Veranstaltung gewesen sein, tolle Events, viel Wind mit 
den für den Balaton typischen Winddrehern, Mastbrüche. 90 Schiffe am 
Start – ein super Feld. Gewonnen haben die Lokalmatadore Szabolcs Ma-
jthényi und András Domokos. 

Wieder zurück in der Heimat geht es zum Saisonabschluss nochmals an 
den Staffelsee. Den dann schon frischeren Temperaturen entsprechend 
segeln wir hier nun die Ganshaut-Regatta. Tja, wie immer meist bei we-
nig Wind. Egal, nette Leute, Fachsimpeln und auch das Vorbereiten der 
Schiffe auf den Winter lassen wir uns gefallen. Peter Stanner macht sei-
nem Ruf alle Ehre und freut sich tiefgekühlte Gänse als Erinnerungspreis 
an jedes teilnehmende Team verteilen zu dürfen. 

So geht die Saison dann zu Ende, für die meisten von uns. Für 2020 hof-
fen wir dann zusätzlich auf die WM im Herbst in Altea, Spanien. Mehrere 
FDs aus dem HSC wollen teilnehmen. 
Drückt uns weiterhin die Daumen!

Wir verblieben mit unserem FD Slogan: „See me, feel me, fly me!“

Pasta und Pizza das Beste des Tages nochmal Revue passieren zu lassen.
 
Die Regatta ist und bleibt ein Highlight. Der Lago, die Wand, das Seg-
lergrab, die Gardasee-Banane, Kreuzen zur Luvtonne Richtung Malcesi-
ne mit nur einer Wende, Raumschots Rauschen Richtung Riva, die Ora, 
der Vento, Sonne, … was gibt es Schöneres. Es ist dieses besondere Flair, 
welches uns das Segeln am Gardasee so besonders macht. Und am be-
sten schmeckt der eiskalte Prosecco aus dem Siegerpokal!

FD Ammersee Süd, Scarlino/Italien, September 2017
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H-Boot
Starkes Engagement der HSC Segler 

bei der IDM 2019 

Die Internationale Deutsche Meisterschaft 2019 der H-Boote auf dem 
Ammersee in Utting, vom 1. bis zum 5. Oktober 2019, veranstaltet vom 
Augsburger Segler-Club e V., war mit hochkarätigen Spitzenseglern und 
-seglerinnen aus ganz Deutschland, aus Österreich und Finnland besetzt. 
Über 80% der Top 25 Segler der 120 Segler umfassenden Rangliste waren 
am Start, so dass es keinen eindeutigen Favoriten gab.

In diesem hochkarätigen Feld von 55 Mannschaften behauptete sich 
der Hamburger Frank Schönfeldt vom Mühlenberger Segel-Club, in der 
Seglerszene kein Unbekannter, vielfacher Deutscher Meister  und Euro-
pameister im Pirat, mit dem H-Boot „playmate“ GER 1456 und gewann 
die Internationale Deutsche Meisterschaft mit seiner Berliner Crew Felix 
Krabbe und Sven Taube aus dem Tegeler Segel-Club e.V. Wie ausgegli-
chen der Wettkampf war zeigte sich schon darin, dass es in den 8 Wett-
fahrten 7 verschiedene Erstplazierte gab.

Die souveräne Wettfahrtleitung des Augsburger Segler-Clubs und hervor-
ragende Wind- und Wetterbedingungen am Ammersee ließen die 170 
Segler und Seglerinnen an 3 Wettkampftagen bei Windstärken von 2 bis 
6 Bft. all ihr Können zum Einsatz bringen:

Am ersten Wettkampftag, begleitet von Sonne und dem wunderschönen 
Blick über den Ammersee nach Süden auf die schon verschneiten Al-
pen, an den beiden nachfolgenden Tagen zwar bei wolkenverhangenem 

Himmel, kühlen Temperaturen und häufigen Regenfällen, dafür aber mit 
zunehmenden Windstärken, sodass an den 3 Regattatagen 8 gelungene 
und  faire Wettfahrten durchgeführt wurden.
Oliver Draude, Thilo Beuster und Frank Schönfeldt waren die jeweiligen 
Wettfahrtersten am ersten Tag bei Sonne und noch leichteren Winden zwi-
schen 2 und 4 Beaufort. Bei sehr schönen, aber schwierigen Westwinden 
mit einigen Startabbrüchen holten sich Holger Köhne Dirk Stadler und 
noch einmal Holger die ersten Plätze der Wettfahrten 3 bis 6 am zweiten 
Tag. Das Feld war noch sehr eng zusammen und so musste der Samstag 
mit den beiden abschließenden Wettfahren die Entscheidung bringen. 
Hier zeigten, bei jetzt stärkeren Westwinden mit 4-6 Beaufort die beiden 
Boote vom Münchner Yachtclub Kay Niederfahrenhorst und Micki Liebl, 
dass die Bayern auch noch ein Wörtchen mitreden wollen und gewannen 
die Läufe 7 und 8. Mit der gleichmäßig guten Serie (4,6,1,4,(12),8,4,2) 
hatte Frank Schönfeldt mit am Schluss 5 Punkte Vorsprung vor dem neu-
en Vizemeister Holger Köhne vom Potsdamer Yacht-Club e.V. mit Jahn 
Köhne und Sven Ulrich. Mit weiteren 5 Punkten Abstand plazierte sich 
Kay Niederfahrenhorst auf dem dritten Platz mit Max Adami und Bastian  
Henning vom  Münchner Yacht-Club. Es folgten Micki Liebl, Thilo Beuster, 
Peter Zauner, Kicker Schäfer und Dirk Stadler.

Mit großem Engagement und Einsatz des Augsburger Segler-Clubs und 
der H-Boot Klassenvereinigung wurde den Seglern, den Helfern und Be-
gleitern auch Gelegenheit zum ausgelassenen Feiern gegeben. Die H-

Bericht: Christoph Quinger
Fotos: Rainer Birkholz
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Boot Ammerseeflotte war  stolz darauf, dass sie mit 17 Mannschaften 
in diesem Feld vertreten war, und Platzierungen im ersten Drittel und im 
Mittelfeld erreichte - und das in einer mit so zahlreichen Spitzenseglern 
besetzten IDM. Hervorhebenswert ist auch, dass der Ammersee allein 
mit 5 Steuerfrauen und einigen mit sehr jungen Seglern besetzten Boo-
ten am Start war.
Bestes Ammerseeboot war vom DSC Jörg Bleiholder mit unserem HSC 
Segler Klaus Richter und Frederik Döbbeler an Board. Vom HSC waren 
noch weitere 5 Mannschaften im Rennen.
Sandra und Martin Boschert mit Lisa Kirst belegten als Leichtgewicht-
mannschaft bei den am Schluss starken Winden einen sehr guten 25. 
Platz und Sandra war damit auch die beste von 5 Damensteuerfrauen.
Weiter waren vom HSC im Rennen: Helmut Settele mit Marian Petersik 
und Felix Krause, Christoph Quinger mit Ralf Breitenfeldt und Eddy Geis-
ler, Fritjoff Gehrke mit Jens Pokorny und Robert Goldschmidt, Uwe und 
Wolfgang Darchinger mit Hubert Schädl.

Und die Ammerseeflotte ließ es sich auch nicht nehmen und gestaltete 
den Bayrischen Spanferkelabend  mit witzigen Beiträgen zur Geschich-
te, Mythen, Legenden und Visionen des H-Bootes  und  mit  dem  be-
rühmten  „Derblecken“ bei dem wieder in humorvoller Manier und mit 
Musikbegleitung durch eine   „Quetsche“ in kurzen G`stanzlversen der 
eine oder andere Segelkamerad und dessen seglerische Eigenarten lie-
bevoll auf den Arm genommen wurden.
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Die H-Boote des HSC waren 209 wieder besonders aktiv. 64 mal war ein 
H-Boot vom HSC oder mit HSC Segler auf Regattabahnen unterwegs. Am 
Ammersee war dabei neben der IDM im ASC die Thomas Munk Regatta 
im HSC eines der Highlights.
Der Wettergott bescherte seit Jahren zur H-Bootregatta zuverlässig immer 
gute Winde. Zur 37. H-Boot Regatta beim HSC war vor allem für Samstag 
hochsommerliches Wetter mit ordentlichen Winden prognostiziert. 24 
Meldungen waren eingegangen, was bei fünf krankheitsbedingten Absa-
gen ein sehr ordentliches Meldeergebnis ist. Der Gast mit dem längsten 
Anreiseweg war wie im Vorjahr das Familien-Boot mit Peter, Monika und 
Jan Nürnberger vom Scharmützelsee (SGS). Auch ein "Bayernboot“ von 
Chiemsee, Ammersee und Starnbergersee mit Hansi Haberstock (CYC), 

Sepp Hammerlindl (ASC) und Andreas Bud Monheim (YCSS) war am Start. 
Mit Finn und Lars Kenter, Philipp Frieß und Merlin Gnutzmann war noch 
ein komplettes Boot blutjunger Segler vom FC Seeshaupt das erste Mal 
an den Ammersee gekommen. Neben den externen Gastbooten mussten  
vor allem die beiden DSC Boote vom Ammersee - Peter Teschemacher 
mit Sohn Uli sowie Eddy Geisler und Jörg Bleiholder mit Jens Olbrysch 
(HSC) und Björn Koop (WYB), sowie die HSC Boote Helmut Settele und 
Max Marcour zum Favoritenkreis gezählt werden.

Nach der Steuermannsbesprechung musste noch ein klein wenig gewar-
tet werden, bis der angekündigte Wind mit 3-4 Beaufort NNW einsetzte 
und der umsichtige Wettfahrtleiter, Erik Vetter, das Feld auslaufen ließ. 
Aufgrund der Wettervorhersage mit Sturm am Samstagabend und Gewit-
ter am Sonntag wurde sofort mit Flagge U gestartet, was eine Wiedergut-
machung bei Frühstart ausschließt.
Mit einem solchen Frühstarter UFD klappte der erste Start und wie er-
wartet setzten sich die oben genannten Favoriten auch schnell an die 
Spitze des Feldes und belegten in der Reihenfolge Kenter, Haberstock, 
Teschemacher, Bleiholder, Nürnberger und Marcour die ersten 6 Ränge.
In der 2. Wettfahrt lautete die Reihenfolge: Wiederum Finn Kenter auf 
Platz 1 gefolgt von Teschemacher, Bleiholder, Andi Albrecht (HSC), Nürn-
berger. Max Marcour konnte nach einer unverschuldeten Kollision nicht 

mehr weiterfahren. Andi Albrecht erlebte eine kleine Sternstunde, als 
er nach einem Extremschlag über rechts an der ersten Marke das Feld 
anführte. Die 3. Wettfahrt mit einem UFD ging dann an die beiden DSC-
Boote Bleiholder, Teschemacher. Es folgten Nürnberger, Geim (ASC), Ha-
berstock und Settele. Zwischen jeder Wettfahrt musste der Kurs durch die 
Wettfahrtleitung korrigiert werden, da der Wind immer weiter nach We-
sten drehte. In der 4. Wettfahrt gab es dann bei nachlassenden Winden 
folgenden Einlauf: Settele, Haberstock, Teschemacher, Kenter, Bleiholder, 
Nürnberger. Fast alle angemeldeten Proteste wurden zurückgezogen und 
beim Freibier ohne Schiedsrichter ausdiskutiert. Unter Einrechnung des 
Streichers, gab es nach Abarbeiten noch eines Protestes am Samstaga-
bend folgenden, engen Zwischenstand in der Gesamtwertung:

Mit 6 Punkten führte Finn Kenter vor 
Peter Teschemacher mit 7 Punkten, Jörg 
Bleiholder mit 8 Punkten und Hansi Ha-
berstock mit 9 Punkten. Schon mit etwas 
Abstand dahinter: Peter Nürnberger und 
Helmut Settele. Das versprach damit 
noch einmal eine spannende 5. Wettfahrt 
am Sonntag. Nach einem schönen Abend 
mit Strumwarnung und starken Winden 
freuten sich die Segler, dass sie vier schö-
ne Wettfahrten gemeistert hatten und 
Sonntag nur noch ein Rennen zu absol-
vieren war.

Am Sonntag morgen hingen bei leichten 
Niederschlägen noch die letzten Gewitter 
am Ammersee. Da die Sturmwarnung lief, 
war zunächst etwas Warten angesagt. 
Um kurz nach 10 Uhr Uhr konnte dann 
zur letzten Wettfahrt bei  2 Beaufort 
ausgelaufen werden. Leider zeigte der 
Wind dann große Drehungen und schlief 
schließlich ein, so dass dem Wettfahrtlei-
ter Erik Vetter nichts anderes übrig blieb, 
als abzubrechen und die Veranstaltung zu 
beenden.

Damit war das Ergebnis von Samstag auch das Endergebnis:

1. 	 Finn und Lars Kenter, Philipp Frieß und Merlin Gnutzmann 
	 alle FC Seeshaupt: 	 6 Punkte 
2. 	 Peter Teschemacher mit Sohn Uli und Eddy Geisler 
	 vom DSC/RCO: 	 7 Punkte
3. 	 Jörg Bleiholder (DSC), Jens Olbrysch (HSC) und 
	 Björn Koop (WYB): 	 8 Punkte
4. 	 Hansi Haberstock (CYC), Sepp Hammerlindl (ASC), Andreas 
	 Bud Monheim (YCSS): 	 9 Punkte
5. 	 Peter und Monika Nürnberger (Scharmützelsee (SGS), 
	 Jan Nürnberger (BYC): 	 13 Punkte
6. 	 Helmut Settele (HSC), Daniel Settele (SGA) 
	 und Harald Beer (SGA): 	 14 Punkte

Den Thomas Munk Gedächtnispokal übergab Wettfahrtleiter Erik Vetter 
im Namen der Familie Munk an den würdigen Sieger Finn Kenter, der 
mit seinem Team sehr ausgelassen feierte. Fin hatte  schon kürzlich beim 
YCSS mit einem sehr gutem Platz auf sich aufmerksam gemacht. Kommt  
da mit  Fin und seiner sehr jungen sympathischen Mannschaft ein neuer 
Stern am H-Boot-Himmel heran? Wir würden uns sehr freuen. 

Thomas Munk Regatta 
der H-Boot Family mit jungem Überraschungssieger
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Den Frauenpreis für das beste Boot mit mindestens 2 Frauen an Board 
ging an die beiden ASC Seglerin Katharina Ernicke und Verena Hofman. 
Den vor 35 Jahren gestiftete Sonderpreis für den 15. der Wertung nahm 
dieses Jahr Jeroen Biemans (HSC) mit.

Die weiteren Plazierungen der HSC Boote: 9. Friedl Gehrke, 10. Uwe Dar-
chinger, 11. Fabian Göttel, 13. Andi Albrecht, 15. Jeroen Biemans, 16. 
Bartsch/Joswig, 19. Robert Brack, 20. Max Marcour, 22. Klaus Pittrich und 
24. Perry Reisewitz. Ein besonderes Lob gebührt der Magarete Joswig, 
die erst vor wenigen Tagen und als Regattaeinsteigerin ein H-Boot er-
worben hat und sich mit ihrer reinen Mädelsmannschaft auf Anhieb so 
beachtlich geschlagen hat.

Alle Teilnehmer gingen nach einer spannenden Regatta gut gelaunt auf 
die Heimreise und versprachen, im nächsten Jahr wieder zu kommen.

Christoph Quinger 

Sensationssieg für Nicola Parlow geb. Schwarz 
beim Helgacup in Hamburg
Nicola, die Tochter von Hannes und Schwester von Hans-Peter ist ja im-
mer noch ein treues Mitglied des HSC, auch wenn sie schon lange mit 
ihrer Familie in Hamburg lebt und dort sehr aktiv im NRV ist und auch 
für den NRV  segelt. Der Helgacup ist weltweit  die  größte internationale 
Frauenregatta und in Hamburg ein MEGA - Event. 76 Teams und knapp 
330 Teilnehmerinnen, 121 Wettfahrten; 3 Regattabahnen, 3 Wettfahrt-
leiter, 3 Wettfahrtleiterteams in verschiedenen Booten mit einem hoch-
spannen Medalrace kennzeichnen diesen Großevent. Nach drei Tagen, 
121 Wettfahrten, 515 gesegelten Seemeilen, permanent hochfrequent 
pulsierender Stimmung gewinnen die vier Pulvermädels des Norddeut-
schen Regatta Vereins in einem packenden Finale den Helga Cup 2019.  
Und am Steuer: Nicola!

Bilder: Lars Wehrmann

Veni, Vidi, Vici beim Helgacup
die größte Damenregatta der Welt



Der Name „Seespitz“ steht in Herrsching seit jeher für diesen bestimmten Ort, der 
mit dem besten Blick auf den Sonnenuntergang und die flanierenden Menschen 
auf der längsten Seepromenade Deutschlands, zum verweilen einlädt.

In direkter Nachbarschaft zum Herrschinger Segelclub gelegen, ist das Seespitz der 
Ort für Menschen mit Sehnsucht nach der Kombination aus Leichtigkeit und Ver-
gnügen, die es schätzen nicht nur Gast, sondern Teil der Seespitz Familie zu sein. 
Die mit Freude das erleben, wofür das Seespitz steht: Genuss, Entspannung und 
das Verweilen am See.

Das ganze Jahr über ist das Seespitz ein echtes Zuhause, ein Ort an dem Sie sich 
wohlfühlen und den Alltagsstress hinter sich lassen können. Hier werden Sie aufge-
fordert mit Neugier Ihre Freizeit zu gestalten. Entdecken Sie Ihr persönliches Lieb-
lingsplätzchen, verkosten Sie die neuesten Kreationen der Küche und lassen Sie sich 
von unserem Servicepersonal verwöhnen.

Wir freuen uns darauf, in Zukunft die hungrigen Segler zu verpflegen und an diesem 
wundervollen Ort eine neue gastronomische Herausforderung gefunden zu haben. 
Unser Ziel ist es, das Seespitz zu einem Restaurant für alle Herrschinger zu machen.

Und plötzlich ist alles anders, doch wir blicken nach vorne!

Der wunderbaren Natur um uns herum macht diese Situation nichts aus, die Früh-
lingsblumen strahlen mit der Sonne um die Wette, die Vögel singen und man denkt 
an die schönen Erinnerungen an den Ammersee. Diese Zeit lässt uns nachdenken, 
uns zur Ruhe kommen und die Stille genießen. 

Voller Tatendrang blicken wir nach vorne und freuen uns schon sehr, Sie bald bei 
uns begrüßen zu können und gemeinsam eine einzigartige Zeit im Seespitz zu er-
leben.

Ihr
Andreas Stäblein, Felix Schuck & das Seespitz Team

Das neue Seespitz
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Ich möchte an dieser Stelle die Gelegenheit nutzen und zu den Ausfüh-
rungen des geschätzten Herrn Homberg Stellung nehmen.
Mit meinem Stefan (Löw-Dick) bin ich ja nun schon sehr lange verheira-
tet, ein Duo wie Dean Martin und Jerry Lewis, Dick und Doof, Tünnes und 
Schäl (jeder kann sich aussuchen, wer welchen Charakter darstellt) oder 
Hannes und Roland. Damit wäre ich beim Stichwort: als mir der Stefan 
abgesagt hat musste ich mir für die IDM einen neuen Vorschoter suchen 
und so hervorragende Segler und Vorschoter wie den Roland, der damals 
in Dießen eingesprungen ist und von dem ich viel gelernt habe, gibt es 
nicht viele.
Just zu der Zeit, als die Absage kam, lernte ich den Hombi kennen. Und 
ich dachte mir, so ein netter Typ, egal ob er segeln kann wird das eine 
Supergaudi.

Und so sollte es kommen.

Einige Trainings später, von den Basics bis zu über 6 Bft, von totaler Flaute 
bis zu tollen Runden bei den Mittwochsregatten war alles dabei, war es 
soweit.
Der Tegernsee zeigt sich landschaftlich von seiner besten Seite, launisch 
wie so oft. Nach kurzer Zeit wusste ich, warum ich ihn in den letzten Jah-
ren gemieden habe: Wo der Wind üblicherweise ist, ist er plötzlich nicht 
mehr, und es gibt Serien, da riecht man es, und es gibt welche, da sollte 

man im Bett bleiben.
Sorry Hombi, die Woche war es 
eher die zweite Version.
Hinzu kamen verpatzte Starts, är-
gerlich bei „U“, unverschuldete 
Beinahecrashs an zweiter Stelle lie-
gend, von denen sich ein nicht so 
eingespieltes Team nicht so schnell 
wieder klar macht und Unkonzen-
triertheiten meinerseits.
Trotzdem hatten wir ein paar gute 
Läufe und lagen mehrfach aus-
sichtsreich, nicht nur auf die Berge.
Aber vor allem hatten wir immer 
Harmonie und Spaß an Board. Zu-
dem hielt die Motivation meines 
neuen Vorschoters trotz aller Hin-
dernisse bis zum Schluss: Noch 
zwischen den letzten beiden Läu-
fen, als alle müde in ihren Booten 
dümpelten forderte er mich auf, 
dass wir ein paar Spihalsen üben. 

Respekt!
So schnitten wir mit dem 17. Platz nicht so gut ab, wie erhofft. Zum Glück 
hat der HSC ja nach wie vor eine starke Dyas-Mannschaft.
So wurde Jens Olbrysch mit Norbert Schmidt Vizemeister, punktgleich 
mit Michael Schmohl (DTYC) mit Ralph Ostertag (Chiemsee) und Man-
fred und Maximilian Appel (YCaT).
Beim Christoph Welsch wurde einem ein wenig schwindelig, so schnell 
wechselten seine Vorschoter/-innen, am besten fuhr er mit seiner Moni 
und wurde zum Schluss 9.. Winfried Lauer komplettierte das Herrschin-
ger Quartett mit Roswitha Buchner vom MYC und wurde 23.

Insgesamt eine tolle Woche mit seglerischen highlights, bei welchen auch 
das drumherum (Bergtouren mit dem Rad und zu Fuß, lange Abende mit 
Gleichgesinnten) nicht zu kurz kam. Danke Hombi, ich habe auch von Dir 
viel gelernt, eine Fortsetzung folgt garantiert.

Erik Vetter

Ich war als Helfer zur Laser IDM 2018 eingeteilt und hatte kurz vorher 
einen Zahn gezogen bekommen. Am letzten Tag der Regatta schmerzte 
die Wunde und ich fragte Erik, ob er da mal einen Blick drauf werfen 
könnte. Trotz Feiertag fuhren wir in seine Praxis und nach eingehender 
Untersuchung gab er mir Tabletten mit und wir vereinbarten direkt eini-
ge Termine um die Behandlung abzuschließen.
Im darauffolgenden März 2019 saß ich nun auf seinem Zahnarztstuhl und 
Erik fragte mich, ob ich schon was vorhabe im August – ich erwiderte, 
dass dies ja noch ziemlich weit weg wäre aber eigentlich hätte ich da 
Zeit. „Na denn segeln wir beide doch die Dyas IDM am Tegernsee mitei-
nander“ erwiderte er – ich wusste nicht sofort, wie ich reagieren sollte 
– „na du weißt schon, dass meine Segelerfahrung äußerst begrenzt ist“ 
erwiderte ich „und auf einer Dyas bin ich noch nie mitgefahren“.
„Das macht doch überhaupt nichts und außerdem haben wir ja fast noch 
ein halbes Jahr zum trainieren und du bist so ein sympathischer Kerl – mit 
dir will ich das gerne angehen“ war seine Antwort.

Also vereinbarten wir, sobald das Wetter geeignet sei, mal eine erste 
Ausfahrt zu starten. Dies und viele weitere Ausfahrten machten wir in 
den kommenden Monaten und wir hatten unendlich viel Spaß zusam-
men an Bord und das mit dem Vorschoter klappte von mal zu mal bes-
ser – man musste nur seine Worte immer richtig verstehen und deuten 
– bei Ihm ist nämlich die weiße Schot gelb, da die früher mal gelb war 
– muss man halt nur wissen. Bei 
recht stürmischem Wind testeten 
wir uns ans Limit und merkten, das 
wir auch das meistern konnten. 
Nach einigen Mittwochsregatten 
und der Langstreckenregatta ging 
es dann endlich im August zum Te-
gernsee.

Auf unserer ersten Wettfahrt bei 
der IDM erreichten wir genau un-
ser Ziel – wir landeten im guten 
Mittelfeld von 30 Booten.
Zur zweiten Wettfahrt am Nach-
mittag heckten wir den Plan aus, 
nicht im Pulk der anderen Boote zu 
starten, sondern am anderen Ende 
der Startlinie. Motiviert bis in die 
Haarspitzen zählte ich die letzten 
Sekunden herunter und Erik erwi-
schte einen fulminanten Start – mit 
maximalem Tempo donnerten wir 
gen Tonne – leider folgten keine weiteren Boote??
Na gut – man sollte die Uhr natürlich schon richtig einstellen – wir hatten 
einen Frühstart von sage und schreibe 60 Sekunden.

Am nächsten Tag hatten wir drei Wettfahrten bei Südwind am frühen 
Morgen, was für mich ein unvergessliches Erlebnis war – gerade als die 
Sonne über den Bergen aufging und den See in ein wunderbares Licht 
eintauchen ließ dachte ich mir wie schön es war an diesem Wettbewerb 
teilnehmen zu dürfen.

Nach vielen weiteren Erlebnissen während dieser Meisterschaft beende-
ten wir den Wettkampf etwas schlechter als geplant aber immer noch im 
Rahmen unserer Erwartung als 17ter und ich bin mir sicher, wir werden 
auch im Jahr 2020 an der ein oder anderen Regatta wieder zusammen 
teilnehmen – Danke Erik für die tollen Erlebnisse mit dir im letzten Jahr!

Christoph Homberg

Vom Zahnarztstuhl zur Meisterschaft ... und die Gegendarstellung dazu
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Rückblick 2019 und Ziele 2020/2021 

Das Regattajahr 2019 war lehrreich. Nach einer Hardwind-Regatta in 
MYC bei der uns  Boathandling Probleme einiges gekostet haben, ging 
es zum Attersee für ein 5 Tage Coaching mit Roman Koch. Nachdem wir 
durch gefühlt 200 Starts geprügelt wurden, war das Zusammenspiel und 
Verständnis von allen 4 Teammitgliedern erheblich verbessert. Spi-Set, 
Jibe-Spin-Set, Vorwind Strafkringel, sowie Spin- und Kiwi-Drop inklusive 
Rollen und Pumpen hatten wir danach alles drauf (fast!). 

Danach kam die EM in Malcesine. Mit einer Spitzenbesatzung von Franz 
Graf (HSC), Tim Wechsler (SGA), Lisa Jobst (SGA) und Kim Nibbe (Rmd-
Sc) ging es im Juni endlich zum Gardasee. Neben Russen, Argentiniern, 
Mexikanern, Amerikanern und vielen weiteren exotischen Gegnern aus 
aller Welt ging es mit den Qualifying Races los. Auf Grund von zwei Lee-
fass Fehlern von mir wurden wir zwei Mal von 15-20 Booten überrollt 
und sind leider in der Silberfleet gelandet (ich habe auf meiner Vorfahrt 
gegenüber 10 Booten bestanden, anstatt das vorprogrammierte Chaos 
zu vermeiden).

Nach den ersten drei Tagen hatten wir unser Lerngeld gezahlt und waren 
immer wieder vorne gut dabei. In einer Wettfahrt waren wir für ca. 35 
Minuten mit 5-10 Bootslängen in Führung. Der Blick nach hinten auf 64 
Gennaker im Gleiten die versuchten uns einzuholen bereitet mir heute 
noch Gänsehaut. Auf dem letzten Vorwindkurs verpassten wir eine Böe 
und wurden von 8 Boote überholt.

Nach 5 Tagen Regatta gelang es Claudia Rossi wieder den Titel zu ergat-
tern. Markus Wieser (BYC) wurde Zweiter.  In der Corinthian Class (Nur 
37 Boote ohne Profis) sind wir achte geworden und in der Silberfleet Nr. 
18. Mit diesem Ergebnis waren wir zufrieden, wichtiger ist aber das wir 
gerochen haben wie der Hase läuft.

Für uns sehr interessant war, dass wir Speedtechnisch mit Claudia Ros-
si und Markus Wieser mithalten konnten. Sobald eine Änderung kam, 
d.h. Böen, andere Boote oder eine Welle, haben wir die Änderung nicht 
zu 100% meistern können, und waren sofort 3-5 Meter zurück gefallen. 
Dadurch fällt man in einem 65 Schiffe großen Feld sofort in den Abwind 
von jemanden. Somit haben wir eine unserer Baustellen identifiziert, Ich 
glaube, dass uns das Kapitel 5, „fast handling technique“ im „High Perfor-
mance Sailing“- Buch von Frank Bethwaite  hier weiterhelfen wird.

Der Saisonabschluss 2019 war ein Volltreffer. Beim  Oktoberfestpreis in 
BYC mit prominenten Teilnehmern wie Markus Wieser, gelang es uns das 
Jahr mit ein Sieg abzuschließen. Markus ist allerdings nicht angetreten 
aber immerhin habe ich eine Ergebnisliste in der wir vor Markus sind!

Das Jahr 2020 hat traurig angefangen. Ein Blick auf die Startseite von Ma-
nage2sail sagt alles. Letzte Woche wurde auch die EM in Kopenhagen auf 
2021 verschoben zu dieser wir bereits gemeldet sind. Auch ein weiteres 
Coaching mit Roman und ein Speed Testing mit Markus  W. wurde abge-
sagt. Das lässt uns aber Zeit für sonstige Vorbereitungen, Optimierungen 
und Tests sowie der Genesung einiger Crewmitglieder. 

Für das Jahr 2020 habe ich folgende technische Maßnahmen vor.
A) 	Kiel 2 cm tiefer zu setzen.
B) 	 Kiel, Unterwasserschiff, Ruder und Mast mit einem Kreuzlaser zu 
	 kalibrieren.
C) 	 Laufendes Gut im Rigg auf 4-5mm mit Dynema und Softschäkel aus	
	 zutauschen. Die Klassenregeln schreiben min. 6 mm vor. Ich werde 	
	 daher im Kern 1 bzw 1,5 mm Dynema ein spleißen (Gewicht sparen).
D) 	Den Backstayflicker und Windex Aufbau vereinfachen (Gewicht sparen)
E) 	 Die Fock-Schot und Tackline verjüngen und auf Softschäkel umsteigen  
	 (Widerstand und Gewicht minimieren).
F) 	 Racegeek (Taktisches Instrument) mit Impeller  ergänzen.
G) 	Mit der Firma Primosensor GmbH entwickeln wir zurzeit einen be		
	 zahlbaren Vorstag-Belastungssensor (Worktitel J8). Dieser wird 		
	 mit dem nächsten Softwareupdate von Racegeek mit eingebunden. 	
	 Mit Fotoaufnahmen vom Vorsegel werden wird hoffentlich unsere 	
	 Rigspannung/Vorsegeltiefe optimieren können. Ich bin gespannt ob 	
	 das auf einer J70 was bringt. Ich verspreche mir mit Sensor eher was 	
	 bei kleinen und mittelgroßen Boote mit Backstagen. Bei Interesse 	
	 gerne nachfragen! 

Boatshandling- technisch haben wir einige Baustellen. 

a) 	Die verflixte Blowthrough Jibe müssen wir hin bekommen.
b) 	Besseres Verständnis bezüglich des scheinbaren Winds bei Manöver- 	
	 und Windänderungen. Dazu habe ich vor, Gopro-Aufnahmen von  
	 hinten  sowie vom Masttop von Wenden, Halsen und  Böen mit den  
	 Racegeek Daten zusammen zu führen (Speed, Neigung, Kursände-	
	 rung). Damit erwarte ich dass wir unsere Manöver erheblich verbes-	
	 sern können.  

Ziel 2020-21
Auf das Podium bei ei-
ner internationalen Re-
gatta oder in Italien zu 
kommen ist noch außer 
Reichweite. Bei natio-
nalen und regionalen 
Regatten in Deutschland, 
Österreich oder Schweiz 
ist das aber erreichbar.

Zum Schluss möchte ich 
mich herzlich bei mei-
ner Crew bedanken. Vor 
allem für Eure Geduld 
mit dem Dänen. Ich wünsche allen guten Wind und viel Spaß bei Segeln.

Euer Frederik Petersen   

J/70 DEN 1017 - tonto



HSC Magazin 2020  >     32

Mit ruhigem Spätsommerwetter empfing der Ammersee 40 Mannschaf-
ten aus 7 Nationen zur Oktoberfestregatta.
Nach dem traditionellem Grillabend am Donnerstag gab es am Freitag 
zur Begrüßung wieder eine Mischung aus zünftiger Blasmusik und Jazz 
zu Weißwürsten.
Bei aufkommendem Ostwind lies der erfahrene Wettfahrtleiter Klaus Pit-
trich pünktlich auslaufen. Der Wind brauchte jedoch eine Weile, bis er 
einigermaßen stabil mit 8-14 Knoten aus Nordost blies.
Die Wettfahrtleitung lies alle Starts mit der Flagge U starten, welche eine 
Disqualifikation ohne Möglichkeit der Wiedergutmachung bedeutet, wo-
raufhin die Segler fast ausnahmslos einen Frühstart vermieden. Daher 
konnten die Wettfahrten zügig durchgeführt werden, lies doch die Vor-
hersage für Samstag und Sonntag wenig Wind erwarten.
Den ersten Lauf gewannen nach spanendem Zweikampf Christian Pauck-
sch mit Melanie Bentele von der Starnbergersee Flotte vor Flavio Favini 
mit Sergio Lambertengi von der Flotte North Garda.
Dritte wurden Vorjahressieger Dr. Hubert Merkelbach von der Überlin-
gersee Flotte mit Markus Koy von der Möhnesee Flotte.
Der zweite Lauf erwies sich als äußerst schwierig, denn der Wind war 
sehr wechselhaft.
Dennoch gingen die ersten beiden Plätze wieder an Paucksch/Bentele 
vor Favini/Lambertengi. Dritte wurden John 
Helmsing mit Jesper Spehr von der Hambur-
ger Flotte.
Im dritten Lauf frischte der Wind nochmal 
bis auf 14 Knoten auf und es ergab sich ein 
anderes Bild an der Spitze. Reinhard Sch-
midt mit Michael Ziller von der Starnberger-
Flotte gewannen vor Jan und Jochen Borbet 
von der Essener Flotte. 
Zum Abschluss des Tages konnte dann bei 
leicht nach Ost drehendem Wind ein vierter 
und letzter Lauf gestartet werden. Da die 
Windverhältnisse unsicher waren, ent-
schloss sich die Wettfahrtleitung, die letzte 
Bahnmarke zu verlegen und den Lauf zu ver-
kürzen.
Jetzt zeigten sich die Segler vom Ammersee: 
Christian Kellner mit Martin Eckel von der 
Andechser Flotte konnten den Lauf für sich 
entscheiden, Max Marcour (Herrschinger 
Segel-Club) mit Matthias Hannemann, beide 
von der Essener Flotte wurden 6..

Auch am Samstag musste zunächst lange AP als Zeichen der Starverschie-
bung gesetzt werden, da der angesagte Wind aus Ost lange auf sich war-
ten lies. Zügig lies der erfahrene Wettfahrtleiter Klaus Pittrich auslaufen.
Sowohl die Segler als auch die Wettfahrtleitung erwartete ein schwie-
riger Segeltag bei stark drehenden Winden. Den ersten spannenden Lauf 
des Tages mit mehreren Führungswechseln konnten Favini/Lambertengi 
vor Merkelbach/Koy für sich entscheiden. Dritte in diesem Lauf wurden 
Thomas Appel mit Christian Knoll (beide Starnbergersee Flotte).
Man verlor nicht viel Zeit mit dem Start zur nächsten Wettfahrt und so 
konnte gerade noch ein zweites verkürztes Rennen zu Ende gebracht 
werden.
Marcour/Hannemann gewannen diesen Lauf  knapp vor Uwe Barth mit 
Alex Dietrich beide von der Überlingersee Flotte. Dritte des zweiten 
Laufes wurden Jan und Jochen Borbet. 
Merkelbach/Koy lagen vor dem letzten Lauf noch insgesamt auf dem 3. 
Platz, bekamen jedoch ein UFD wegen Frühstarts im letzten Lauf und 
rutschten deshalb insgesamt auf den 4. Platz ab.

Starboot
58. Oktoberfestregatta im Herrschinger Segel-Club

So endete die Regatta bei herrlichem Sonnenuntergang zum Einlaufen 
der Teilnehmer schon am Samstag.

Die ersten drei trennten dabei nach 6 Wettfahrten nur drei Punkte.
Es gewannen nach spannenden und schwierigen Rennen den ewigen 
Konsul-Simon-van-Kempen-Wanderpreis Flavio Favini mit Sergio Lam-
bertengi (2, 2, 7, (13), 1, 7) vor Christian Paucksch mit Melanie Bentele 
(1, 1, 4, 8, (18), 6) und Jan und Jochen Borbet ((20), 7, 2, 4, 6, 3).
Beste Teilnehmer von der ausrichtenden Andechser Flotte wurden Chri-
stian Kellner mit Martin Eckel mit dem starken 7. Platz ((32), 11, 18, 1, 
5, 4).

Die Bedingungen waren in diesem Jahr sicherlich für die Zuschauer sehr 
schön anzuschauen, für die Teilnehmer und Organisatoren aber ein He-
rausforderung, welche mit Bravour gemeistert wurde.
Durch die traditionelle Gastfreundschaft und das gute Essen war die 
Stimmung an Land und zu Wasser wieder hervorragend. 

Dr. Erik Vetter

v.l. Christian Paucksch/Melanie Bentele (2. Stanbergersee Flotte) Klaus Pitrich, Flaviio Favini/Sergio Lambertengi (1. Gardasee 
Flotte), Jochen Borbet und Jan Borbet (3. Essener Flotte)
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Das Drachenjahr im HSC 2019

Es begann alles mit einer Entscheidung des HSC Regattasegeln auch fi-
nanziell interessanter zu gestalten. So bleibt die Liegeplatzgebühr für 
Regattasegler konstant. Nicht-Regattasegler bezahlen einen höheren Bei-
trag, mit dem Ziel, einen Anreiz für das Regattasegeln zu setzen.

Das hat bei anderen Bootsklassen gut funktioniert, nur nicht bei den Dra-
chen. Diese elitäre Gemeinschaft kommt bei finanziellen Anreizen auch 
nicht in die Puschen.  

Umso schöner ist die HSC-Drachengemeinschaft auf den Regatten - klein 
aber fein, und mit jedem Event wachsen wir mehr zusammen. So werden 
keine Mühen gescheut, um Getränke in den Regattapausen in die Seemit-
te zu liefern, natürlich angepasst an die Wettersituation.
Man könnte fast behaupten, wir eifern Jochen Schweitzer nach. Es geht 
nicht nur um den Wettbewerb, sondern um das gemeinsame Erlebnis 
und den Zusammenhalt bei den Regatten.

Im Herbst 2019 feierte die Drachenklasse ihr 90-jähriges Bestehen mit 
einer Jubiläumsregatta in San Remo - mit tollen deutschen Ergebnissen.
2020 wäre die Drachen- EM in Palma geplant gewesen und die WM in 
Australien. Ob das alles so stattfindet steht in den Sternen.

Die Drachenmutter
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„Leo Jahn führt nicht nur die Chronik des Clubs, Leo Jahn war die Chronik 
des Clubs“, so beschreibt Klaus Pittrich den Jubilar. Diese Charakterisie-
rung ist nur eine von vielen respektvollen, wertschätzenden Äußerungen, 
die man über Leo Jahn zu hören bekommt, wenn man HSC-Mitglieder 
zu ihm befragt. „Ein leidenschaftlicher Segler“, „ein liebenswürdiger 
Mensch“, „ein Clubmitglied mit Leib und Seele“ sind weitere Beschrei-
bungen über einen besonderen Menschen.

Nun ist er im März letzten Jahres überraschend gestorben. Überra-
schend, weil man ihn bis zuletzt immer wieder beim Spazierengehen mit 
seiner Frau Irmgard getroffen hat. Seinen 90. Geburtstag feierte er am 
29. Januar in sehr guter Verfassung mit Familie und Clubfreunden. Wenn 
es die Tagesform erlaubte, kam er zu jedem Sommerfest und zu jeder 
Nikolausfeier.

An einem Sonntag im Oktober 2013 traf ich mich mit Leo Jahn zu einem 
Gespräch anlässlich  einer Würdigung in den Clubnachrichten zu seinem 
anstehenden 85. Geburtstag. Diese Begegnung darf ich hier noch mal 
schildern, weil es seine Persönlichkeit, sein Leben und sein Wirken für 
den Club sehr gut beschreibt:

 „Des braucht’s doch nicht“ hatte er zunächst gemeint und dann doch ei-
nen Termin vereinbart. Nach dem die Haustüre sich geöffnet hatte, stand 
er schon zur Begrüßung im Treppenhaus. Ein großer, stattlicher Mann 
mit einem freundlichen Lächeln. Mit einem festen Händedruck begrüßt 
er mich mit den Worten „Ich bin der Leo“. In der Wohnung duftet es nach 
Kaffee, seine Frau hat einen Apfelkuchen gebacken,  „nach einem schwä-

bischen Rezept“ ergänzt sie charmant lächelnd. In dieser Atmosphäre 
lässt es sich angenehm plaudern über 85 Jahre Leo Jahn – was fast gleich-
bedeutend ist mit 85 Jahren HSC. Leo Jahn wurde am 23. Januar 1929 
geboren, der HSC wurde am 20. Oktober 1929 gegründet. 

Schon nach wenigen Minuten versteht man, wie Klaus Pittrich das ge-
meint hat, Leo Jahn sei das Club-Archiv in Person. Leo Jahn beschreibt 
in druckreifem Deutsch mit feiner bayerischer Grundierung viele Ent-
wicklungen und Ereignisse aus 85 Jahren Clubgeschichte. Er braucht 
dazu keinen Computer, er kann locker und mit kurzen Zugriffszeiten in 
seinem Kopf googlen. Zu jeder Anekdote, zu jeder Geschichte kann er 
schnell auch das dazugehörige Dokument vorlegen, die seine präzisen 
Erinnerungen bestätigen. Leo Jahn trägt mit einer solchen Begeisterung 
und Freude seine historischen Anekdoten vor, dass sich auch durch den 
angenehmen Klang seiner Stimme leicht eine Rundfunksendung hätte 
gestalten lassen.

Er legt zu Beginn feierlich ein Stammbuch vor, das im Jahr 1931 anlässlich 
eines Entenessens angelegt wurde. Ein Buch mit braunem Ledereinband 
und Goldschnitt. „Mit dem Stammtischbuch hatte es folgende Bewandt-
nis.“ so Leo Jahn dazu  „Im Jahr 1931 fand das legendäre Entenessen 
statt, das den Anlass für die Anlage des Stammtischbuches bildete. Im 
Anschluss daran fanden ganz normale Stammtischtreffen statt, in den 
ersten Jahren wöchentlich. Die Eintragungen zeigen neben den Unter-
schriften der Teilnehmer auch witzige Zeichnungen und Verse.“

Als Leo Jahn dann über „Gudrun“, das erste Club Boot, einer Kajütyacht 
spricht, funkeln seine Augen, als würde es sich bei „Gudrun“ um eine 
wundervolle Frau  handeln. „Gudrun“ wurde 1930 angeschafft und blieb 
bis etwa 1960 das Ausbildungsboot des Clubs.  

Der HSC war der 5. Segelclub am Ammersee. Der ASV (Akademischer 
Segler-Verein), der ASC (Augsburger Segler-Club, der DSC (Diessner Se-
gel-Club) und der AYC (Ammersee Yacht-Club) existierten bereits. Der 
HSC gehört somit zu den fünf Traditionsvereinen am Ammersee. Und der 
HSC war der 152. Club im DSV.

1947, zwei Jahre nach Kriegsende, nahm das Clubleben wieder Fahrt auf. 
Die Betreuung und Ausbildung der genau 28 Herrschinger Jugendlichen 
ab 1947 erfolgte durch den Takelmeister Karl Stumbaum, was zu seinen 
großen Verdiensten um den HSC gehört. Aus dieser Zeit gibt es noch 5 
Mitglieder: Walter Eberle, Wux Gerling, Richard Mayer, Marlene Munk 
(geb. Peetz) und Leo Jahn. Der aus Dießen stammende und in Hamburg 
lebende  Kapitän Roman Bader, ein Freund des 1. Vorsitzenden Dr. Ge-
org Frey, kümmerte sich erst anfangs der 50er Jahre um die Jugend.  Für 
Klubtreffen diente zunächst nur die sogenannte „Lästerbank“ vor dem 
Stumbaum-Anwesen. „Diese Bank gab es schon vor dem 2. Weltkrieg, 
schon als sich damals über dem Werftgebäude das kleine Clubheim be-
fand. Ab 1938 bis Kriegsende war es mehr schlecht als recht im Souter-
rain des Kurparkschlösschens untergebracht“ beschreibt Leo Jahn die 
Lage.  Diese Bank existiert noch heute. Sie ist mit einer Metallverstre-
bung am Zaun vor „Mato’s Fischladen“ befestigt und dient noch heute 
als Sitzgelegenheit.

In den Jahren 1950/1951 musste Leo Jahn vorübergehend auf das Club-
leben verzichten. Er erhielt ein Stipendium für ein Betriebswirtschafts-
studium in den USA, in Santa Barbara. Nach seiner Rückkehr aus den USA 
arbeite er bis zu seiner Pensionierung als Exportkaufmann in der mittel-
ständischen Industrie.

Leo Jahn – Das lebende Club-Archiv
Leo Jahn verstarb im März 2019
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Leo Jahn nahm auch die Segelei wieder auf. Er 
segelte mit O-Jolle, Finn-Dingy und Kielzugvo-
gel. Nicht ohne Stolz erwähnt er seine beste 
Platzierung in seiner Seglerkarriere: „Ich be-
legte 1967 den 3. Tagessieg bei der vom HSC 
durchgeführten Internationalen Deutschen 
Meisterschaft in der Kielzugvogelklasse. Damals 
gab es noch Tagespreise für jede Wettfahrt. Ins-
gesamt belegte ich den 5. Platz bei dieser IDM. 
Ich gehörte mit zu den ersten Vertretern der 
Kielzugvogelklasse im HSC, wo sie damals mit 
bis zu 24 Booten eine große Rolle spielte. Bei 
den Sommerwettfahrten 1970 des HSC  mit 33 
Meldungen, davon 16 vom HSC, konnte ich den 
1. Punktpreis, 1971 bei ähnlichen Verhältnissen 
den 2. Punktpreis gewinnen. Ich war auch der-
jenige, der im HSC am längsten bei dieser Klas-
se blieb. Erst heuer verkaufte ich mein Boot.“

1980 wurde die erste Clubzeitschrift herausge-
geben. Unter dem Titel „Jahreskarte“ erschien 
der Vorgänger der heutigen „Clubnachrichten“ 
Der Journalist Jakob Kurz und Wolfgang Druba 
arbeiteten zusammen mit Leo Jahn redaktio-
nell an diesem Heft. Später kam Fritz Kocourek 
dazu. Seit der Ausgabe 2/2001 erscheinen die 
Clubnachrichten im größeren DIN A4-Format. 
Von 1986 bis 2006 war Leo Jahn Schriftführer 
und führte die Geschäftsstelle.

In den 60er und 70er Jahren ruhte teilweise 
die Jugendarbeit. Die Mitglieder waren mit 
dem Aufbau des Clubheims und der Hafenan-
lage beschäftigt. Der Brand des Clubheims im 
Jahr 1975 war ein Rückschlag. Die Mitglieder 
schafften es jedoch mit vereinten Kräften sehr 
schnell, den Club und auch die Jugendarbeit 
wieder ins Laufen zu bringen. 

Unter dem 1. Vorstand Hans Hacker bekam die Jugendarbeit im HSC wie-
der neuen Schwung. Hacker war auch der Erfinder der Silbernen Möwe, 
die heute zu den  größten Regatten in der Opti-Klasse gehört.

Auf die Frage, wie sich denn die heutige Jugend von der Jugend von einst 
unterscheide, meint Leo Jahn: „Die heutige Jugend ist selbstbewusster 
und setzt auch stärker die Ellenbogen ein“. Er erklärt dies verständnisvoll 
mit dem Hinweis, dass früher auf großen Booten gesegelt wurde und 
hier Mannschaftsdenke gefordert war. In der Opti-Klasse sei man Einzel-
kämpfer.“

Was hat Leo Jahn das Segeln und die Clubzugehörigkeit bedeutet? Auf 
diese Frage an einen Segler gibt es nur eine richtige Antwort. Leo Jahn 
gibt sie natürlich: „Es war die Freude am Segeln. Und natürlich war es 
auch ein schöner Ausgleich zur Arbeit. Ja ehrgeizig war ich schon auch. 
Das Regattasegeln war mir sehr wichtig, auch wenn ich es hauptsächlich 
am Ammersee betrieb. Genauso gern bin ich einfach nur spazieren ge-
segelt.“
Seine Augen beginnen wieder spürbar zu leuchten, als er vom Ansegeln 
und Absegeln aller Segelklubs des Ammersees erzählt. Die Schilderung 
dieses feierlichen Großereignisses zieht den Autor dieser Zeilen dann 

endgültig in den Bann dieses großartigen Erzählers. Man stellt sich auch 
nach so langer Zeit gern vor, wie die älteren Segler, alle im blauen  Zwei-
reiher mit Goldknöpfen bekleidet, in Formationen über den See bewe-
gen, bevor die Boote ins Winterlager kommen.

Soweit die Begegnung vor seinem 85. Geburtstag.

Nun hat uns Leo Jahn, dieser leiden-
schaftliche Segler und wunderbare 
Club-Chronist für immer verlassen. 
Wer ihn kannte, wird in seinem Her-
zen einen Platz für ihn reserviert 
haben. Für die Geschichte unseres 
Clubs hat er für immer ein großes Ka-
pitel geschrieben. Leo war ein feiner 
Mensch. Einer wie er wird mensch-
lich, sportlich und fachlich sehr feh-
len.
				  
				  

Michael Stengl
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... auf den Meeren
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Skisafari für HSC Mitglieder
Dolomiti Superski Best of - ein traumhaft schönes Erlebnis

Was machen HSC-ler sportlich im Winter? Winterschlaf wohl kaum. 
Segeltraining am Gardasee oder in Kroatien, Turnsegeln in der Karibik, Fitnessstudio, zum Tanzen gehen, Eisstockschiessen oder natürlich Skifahren. 

Und das alles kann man auch als HSC -Team machen ...

Neun Personen haben sich bei unserem Sportwart angemeldet für die 
Skisafari „DOLOMITI SUPERSKI BEST OF“ im Januar. Er hatte als Kenner 
und Liebhaber der Dolomiten („Der kennt ja jeden Lift, jede Piste und 
jede Hütte mit Vornamen“) in dem 1.200 km Skipisten und 450 Lifte um-
fassenden Skiareal eine 6-Tagestour zusammengestellt, die es in sich hatte.
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An sechs wunderschönen und perfekten Skisafaritagen wurden die 13 Skigebiete 
Seceda, Seiseralm, Grödnertal, Alta Badia, Sellapass, Canazei-Belvedere, Arabba, 
Marmolada, Civetta, Cinque Torri, Lagazuoi, La Villa - St. Cruce und Cortina Tofane 
durchquert. So ganz nebenher wurden die spektakulären Rundtouren, wie die Sel-
laronda, die sog. Gebiergsjägertour, die Seiserrunde oder die Runde La Cruce ge-
fahren. Im Januar sind die Skigebiete noch relativ leer und so waren die zahlreichen 
berühmten und langen Abfahrten bei bestem Schnee und Wetter die reinen Genus-
sabfahrten. 

•	 Die 12 km lange Abfahrt  "La Bellunese"  von 3.264 Meter Höhe auf der 
	 Marmolada über 1.800 Höhenmeter hinunter.
•	 Die 10 km lange Abfahrt „La Longia“ von der Seceda nach St Ulrich über 1.300  
	 Höhenmeter.
•	 Die wohl landschaftlich schönste Abfahrt der Alpen, die 10 km lange Lagazuoi- 
	 abfahrt mit einem Pferdelift zurück in die Zivilisation.
•	 Die Weltcupabfahrten Gran Risa in La Villa, die Saslong im Grödnertal, die 
	 Arabbaabfahrten oder die längste und schwierigste Damenabfahrt des Weltcups 	
	 in Cortina d‘Ampezzo.

Und was nicht fehlen durfte: Sowohl in den drei Quartieren, davon zweimal auf Hüt-
ten auf fast 3.000 Meter Höhe und auch tagsüber haben wir dabei noch bestes Essen 
& Trinken genossen. Jochen erwies sich hier als unser Sommelier, der zu dem feinen 
Essen immer den besten Wein herausfand. Alle Teilnehmer waren von den 6 Tagen 
begeistert, es war ein Superteam, es gab weder Startverschiebungen oder BFD, DNF, 
DNS , OCS oder gar DSQ und eine Fortsetzung in 2021 ist unbedingt erwünscht.

Ein paar Kommentare der Teilnehmer:
„Outstanding - ein unbeschreiblich  tolles Erlebnis“
„Ein süchtig machender Rausch an Eindrücken und Genüssen für Auge, Herz, Seele 
und Magen -  Da bin ich unbedingt bei einer Fortsetzung wieder mit dabei“. 
„Megateam, Megaprogramm, Megapisten, tolle Unterkünfte und Hütten, fantas-
tisches Essen“.

Christoph freute sich sichtlich, dass seine Begeisterung für diese Panoramen, diese 
Region, diese dort lebenden Menschen, die Hütten und das Essen bei allen Teilneh-
mern ein Feuer auslöste. 42.000 Höhenmeter, 220 km gefahrene Skipisten, 140 Lift-
fahrten und reiner Genuss meldete uns am Ende die Dolomiti - App. Wir sind auf die 
Fortsetzung 2021 gespannt.

Christoph Quinger
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Vier Seebären und ein alter Dampfer

Wenn vier H-Bootsegler beschließen, die „Karibik-Trophy“ zu segeln

Nun saßen wir in der Business Class für den Flug in die Karibik – und das 
ohne Mehrkosten. Da vergisst man schnell, dass ein Schneesturm in Paris 
den Bustransfer zum Flughafen massiv erschwerte und das zudem noch 
ein Bombenalarm den Flughafen zunächst lahmlegte und unser Flugzeug 
mit Verspätung abhob. Ursprünglich war ich gar nicht als Crewmitglied 
eingeplant. Die routinierte H-Bootcrew der „Check Mate“ Sigi, Hansi und 
Sepp wollten die „Karibik Trophy“ ins Fünfseenland holen. Hansi sagte 
dann kurzfristig aus persönlichen Gründen ab. Sigi und Sepp entschieden 
spontan, mich zu verpflichten. Als viertes Mitglied schlug ich noch Jochen 
Töpker vor, der der Crew wunderbar komplettierte. 

Am 15. November 2019 trafen wir gegen 21 Uhr Ortszeit im Hafen 
von Point a Pitre auf Guadeloupe ein. Ein Standard-Willkommens-
Drink, eine verdreckte Marina und eine etwas heruntergekommene 
Dufour 412 hielten unsere Begeisterung in Grenzen. Am nächsten 
Tag legten wir nach einem Briefing, dem Bunkern der Vorräte und 
dem Frühstück ab zur Insel Marie Galante. Eine wenig berauschende 
Bucht. Am 17. November ging es weiter zu den Inseln der Heiligen, 
den Ils des Saints. Das ist eine wunderschöne kleine Inselgruppe 
südlich von Guadeloupe, auf der vor allem die Wohlhabenden von 
Guadeloupe ihre Wochenenden und ihre Ferien verbringen. Ein 
Empfang beim Bürgermeister mit ordentlichen Drinks und einem 
feinen Abendessen in einer schönen Bucht – Seglerherz was willst 
Du mehr. Am nächsten Tag ging es weiter Richtung Süden zur Insel 
Domenica. Diese Insel erlangte eine gewisse Berühmtheit durch den 
Hollywood-Film „Fluch der Karibik“ mit Johnny Depp. Wir blieben in 
der Bucht, ein herrlicher Ausflug auf dem „Indian River“ und eine 

BBQ-Party zur Begrüßung, die keine Wünsche offenließ. Am 20. 
November dann das erste Segeltraining. Dabei ging meine Brille 
über Bord. Die Roseau Bay war wenig attraktiv und das Essen war 
teuer und mittelmäßig. Am Morgen des 21. November legten wir 
früh ab. 35sm hatten wir Richtung Martinique vor uns. Nachdem 
am Vortag meine Brille verloren ging, wässerte mir heute unser 
Techniker mein Handy. Einen alten Seebären schockt das nicht. 
Früher segelten wir auch ohne Mobiltelefone. Am folgenden Tag 
ging es weitere 20sm – nach Anse Mitan. Segeltraining und an-
schließend ankerten wir in der Nähe der Startlinie. Am 23. No-
vember wurde endlich Regatta gesegelt. Ein 3. Platz sprang da-
bei heraus. Danach segelten wir weiter nach St. Anne. Herrlicher 
Wind, wieder Ankern und feines Abendessen. 

Am 24. November legten wir in der Rodney Bay auf St. Lucia an. 
Seppi angelte vermeintlich erfolgreich. Leider waren es giftige 
Barracudas, die er natürlich wieder ins Meer zurückwarf. Am 
Abend gab es eine feuchtfröhliche Welcome-Party, bei der Jo-
chen die Leistungsfähigkeit seiner Leber beim Feiern mit anderen 
Seglern herausforderte. Der nächste Tag war schwierig für ihn. 
Vorübergehend dachten wir auch über eine mögliche Seebestat-
tung nach. Am 25. November legten wir im Süden von St. Lucia 
unterhalb der beiden Pitons an. Diese beiden spitzen Berge sind 
das berühmte Wahrzeichen von St. Lucia. Ranger sorgten für die 
Sicherheit. Das edle 500 $-Abendessen konnten wir anschließend 
nicht so richtig nachklingen lassen. Stramme Böen sorgten für 
eine schaukelige, unruhige Nacht an Bord. Wir segelten nun Rich-
tung Norden, zu einer weiteren, berühmten Bucht. Die Marigot 
Bay auf St. Lucia erlangte Berühmtheit durch den Hollywoodfilm 
„Dr. Dolittle“ mit Rex Harrison. Wir ankerten hinter der Landzun-
ge und erfreuten uns beim Sonnenuntergang an der Palmensil-
houette. Die Regatta am 26. November ließen wir aus. Nur drei 

von zwölf Booten waren am Start. 30 Knoten. Die Bucht war höchst pro-
blematisch. Wir haben die Regattapause nicht bereut. Am folgenden Tag 
waren wir wieder dabei und belegten einen 4. Platz. Eigentlich waren wir 
Dritter. Wegen des fehlenden Beibootes wurden wir bestraft. Am Ende 
wurden wir Gesamt-Dritter, statt Zweiter. Was soll`s. – Beim Auschecken 
wurden wir ärgerlicherweise fies abgezockt. Dann ging es bei gepflegter 
Welle zurück nach Martinique. Eine tolle Abschlussparty mit Preisverlei-
hung, gutem Essen und einer Superband. Eine bärige Stimmung und ein 
würdiger Abschluss der Karibik-Trophy.

Wir hatten wunderbare Tage unterm Passatwind, des Seglers liebster 
Briese.

Klaus Pittrich
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Bei der Einfahrt in den Bahnhof von Bordeaux ist sie 
schon zu sehen. Am Ponton dˋhonneur liegt das grüne 
Schiff mit dem gelben Rigg. Unser Schiff für eine Reise 
von Bordeaux nach Cherbourg im April 2019. Ohne 
touristischen Zwischenstopp in der Bretagne - allein 
zum Segeln auf einem 3- Mast Großsegler.
Vater und Tochter gehen segeln, diesmal nicht auf 
dem H- Boot, sondern auf einem „richtigen Schiff“ 
wie die Stammcrew immer wieder betont. Und wer 
meint, sich mit dem Segeln auszukennen, merkt 
schnell, dass hier alles anders ist.
Die Alexander von Humboldt II ist Deutschlands größ-
tes ziviles Segelschulschiff. 2011 gebaut, löste sie die 
alte Alex, bekannt aus der Bierwerbung, ab. Um je-
mandem zu erklären, auf welchem Schiff man war, 
muss man nur die grünen Segel erwähnen. Die grü-
ne Bark ist 65m lang, 10m breit, der Großtopp ragt 
37,80 m über die Wasseroberfläche und ist 763 t BRZ 
schwer. Angetrieben wird die Alex durch 24 Segel mit 
1360 qm oder einen Volvo Diesel mit 750 PS.
Das Schiff gehört der  gemeinnützigen DSST, der Deut-
schen Stiftung Sail Training, die das Ziel hat, Jugendliche, jung gebliebene 
und interessierte Menschen auf einem Großsegler auszubilden.
An Bord sind max. 76 Personen, davon 20-30 Stammpersonal und 50-
60 Trainees, d.h. es gibt keine „Gäste“ wie z.B. auf der Sea Cloud – alle 
sind Teil der Crew und müssen anpacken.Die durchgängig ehrenamtliche 
Stammcrew erklärt den Trainees alles, was mit Seemannschaft und  Se-
geln auf einem Dreimaster zu tun hat. Der Kapitän auf unserer Reise war 
z.B. im richtigen Leben Kapitän auf einem Spezialschiff, das Fundamente 
für Windanlagen verlegt.
Auf dem Schiff angekommen, bekommen wir gleich den Wachplan. 
8/12er Wache. Die 8/12 Wache gilt als Altherrenwache , die 4/8  eher als 
schlafraubend. Chef der Wache ist der Steuermann, sein Wachführer an 
Deck ist der Toppsi, der Toppsmatrose, der wiederum 1-2 Matrosen, 1-2 
Leichtmatrosen und uns, die Trainees hat, die anfangs gar nichts können 
außer auf Kommando an einem Strick zu ziehen.
Abends ablegen, mit Maschine die Garonne hinunter in den Atlantik.
Am Morgen, endlich, Segel setzen. Welche denn von den 24? Man begin-
nt mit der Voruntermars und der Großuntermars, dann die Obermarsen, 
dann das Vorstengestagsegel usw. bis am Ende das Großroyal und der 
Flieger stehen. 
Zuvor müssen die Segel aber noch ausgepackt werden. Wer will, keiner 
wird gezwungen, steigt auf in den Mast, raus auf die Rahen. Anfangs un-
ter Anleitung der Matrosen, stets an einem dicken Stahlseil gesichert, 
aber spätestens bei den Royalsegeln ist das sehr luftig. Auf der Rahnock 
steht man dann 30m über Deck auf einem wackeligen Stahlseil,  mit 
einem Karabiner gesichert und versucht mit einer Hand die Knoten zu 
lösen.
Dann das Kommando vom Toppsi: An die Voruntermars, an die Schoten, 
klar bei Geitau und Gordinge, schot vor die Voruntermars, fier Geitau 
und Gordinge!
Aha. Wo jetzt genau ziehen? Das Gewirre von Tampen auf der Nagelbank 
rund um den Mast ist beeindruckend. Aber es gibt ein System – kurz vor 
Törnende trifft man dann schon mal den richtigen Strick. Klar auch, al-
leine zieht man da gar nichts. Zum Segelsetzen und –bergen oder zum 
Brassen, dem Verstellen der Rahen, müssen mindesten 6-8 Personen an 
der Leine zerren.
Und weil das nur gemeinsam geht, haben wir schon nach der ersten Wa-
che eine besondere Beziehung zu unseren Wachmitgliedern. Menschen 
von 18 – 80 Jahren. Verliebte Teenager, Opa, Sohn und Enkel, ein Feuer-
wehrmann aus Nürnberg, ein Damastmesserschmied aus Unterfranken, 
ein Ehepaar aus der Eifel, ein Zimmermann auf der Walz, der seit Lis-

Auf der Alex II von Bordeaux nach Cherbourg

sabon an Bord war und unter-
wegs Regale baut, der Toppsi 
aus Hamburg, der in jedem 
Jahr mindestens zwei Mal auf 
der Alex fährt.
Besonders beeindruckend ist 
die Begegnung mit unserem 
Steuermann Peter, knapp über 
80, topfit, ehemals  Kapitän auf 
großer Fahrt. Peter hatte Mitte 
der 50er Jahre als Schiffsjunge 
auf der Pamir angeheuert. Die Pamir, eine 114m lange 4- Mastbark, war 
eines der letzten frachtfahrenden Segelschulschiffe Deutschlands. Die 
Pamir sank am  21. September 1957 in einem Hurrikan im Atlantik durch 
eine falsche Stauung der Gersteladung.  Peter hatte direkt vor dieser letz-
ten Fahrt abgeheuert.
80 der 86 Seeleute starben. Peter hatte sie alle gekannt.
23:55h. Wachwechsel. Auf dem Poopdeck, vor dem Ruderstand stehen 
sich die aufziehende und die abziehende Wache gegenüber. Der Steuer-
mann informiert die Neuen über die Lage, die aktuelle Besegelung und 
das Wetter. Nach einem lauten „Gode Wach“ und der darauffolgenden 
noch lauteren Antwort, „Gode Ruh“ trifft sich die abziehende Wache in 
der Messe zu einem Wachgetränk, üblicherweise zu einem Beck´s. Die 
einzige Zeit des Tages, an der Alkohol zulässig ist. Vier Stunden vor der 
Wache herrscht Alkoholverbot ( auf manchen Charteryachten in der Ka-
ribik undenkbar).
Einmal in der Woche ist man Tagelöhner, d.h. vom Wachsystem ausge-
nommen weil man Backschaft, Dienst in der Messe und Pantry hat. Essen 
ausgeben, Teller einsammeln spülen, Saubermachen und mit den farb-
lich richtigen Lappen alle Griffe, Klinken und Handläufe desinfizieren.
Das Ritual der Wachwechsel und Freiwachen spielt sich schnell ein. Den 
„freien“ Tag als Backschafter finde ich schon fast störend, weil ich nicht 
an Deck bei „meiner“ Wache bin. Zum Sonnenuntergang mit Sandra auf 
der Royalrah im Großmast, das hat schon was.
Nach neun Tagen Einlaufen in Cherbourg. Reinschiff und Captainsdinner 
zum Abschied. Viele haben sich auf der Reise einen Virus eingefangen, 
den grünen Virus. Kennzeichen: gutartig, wird aber durch lange Segelab-
stinenz verstärkt. Linderung versprechen nur regelmäßige Teilnahmen an 
Törns auf der Alex II.
Hinweise dazu gibt es unter www.alex-2.de.

Martin Boschert
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Die Idee wurde bei der Kubanischen Nacht im Seehof in Herrsching gebo-
ren. Der Einfachheit halber hatte Klaus eine Flasche Havanna- Club orga-
nisiert, die Dekorationsananas auf dem Tisch in Würfel geschnitten und 
in die Gläser verteilt. Ob man das in Kuba auch so mixt? Das wollten wir 
an Ort und Stelle herausfinden.

Also haben wir, Ann und Günther, Doris und ich zusammen mit 4 Freun-
den einen Catamaran ab dem kubanischen Segelzentrum Cienfuegos 
gechartert. Das eigentlich gebuchte Schiff kam nicht rechtzeitig über den 
Atlantik und so wurden wir auf eine fast neue Saona 47  umgebucht – 
groß und komfortabel genug für 8 Personen.
Abflug am 10.3.2020. Vorher noch ein Anruf bei der kubanischen Bot-
schaft in Berlin. Nein, Corona gibt's in Kuba nicht- absolut sicheres Reise-
land, herzlich willkommen. Na denn.

Zunächst drei Tage Havanna und Ausflug in die Tabakanbauregion rund 
um Vinales. Übernachtet haben wir in casa particulares, privat vermie-
teten Zimmern und Wohnungen. Durchwegs bei sehr freundlichen und 
hilfsbereiten Menschen.
Havanna ist quirlig, an vielen Stellen marode und prächtig zugleich. Es 
gibt Restaurants, Musikbars und Cafés, aber kaum Läden oder Märkte. 
Zu einem  Häuserblock gehört ein staatlicher Versorgungsladen. Hier be-
kommt jeder Kubaner seine Grundnahrungsmittel, Reis, Speiseöl, Mehl,
Zucker, Salz gegen Bezugsscheine.
In zwei „free walking tours“ zeigt uns eine Studentin ihre Stadt. Wir ler-
nen viel über die Geschichte Kubas, noch mehr über die revolucion, das 
Gesundheitswesen, das Bildungswesen und das Leben der Menschen.

Das Segelrevier für Charteryachten liegt im Süden der Insel. Ausgangsha-
fen ist Cienfuegos,  das in einer riesigen, nur durch einen 300 m breiten 
Kanal mit dem Meer verbundenen Bucht liegt.
Unser vorbestellter Proviant war bereits an Bord, frische Sachen wurden 
noch geliefert.
Generell geht man nicht mit einem Einkaufszettel zum Einkaufen – man 
geht und schaut, was es gibt. Und Rum gab’s immer. Auf Anraten der 
Station  kaufen wir einige Flaschen mehr, als Tauschwährung für Hummer 
und Fische. 
Am Montag waren wir startklar. Raus aus der Bucht Richtung Südost an 
der Küste entlang.
Weit und breit keine anderen Segel zu sehen. In ganz Kuba gibt es nur 
zwei Hände voll Charteryachten. Buchten mit Muringbojen an denen die 
Boote eng beieinander liegen, gibt es nicht.

Die andere Karibik: Segeln in Kuba
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Außerhalb der Station findet man zwei Yachthäfen, es wird geankert. Ein 
Wassermacher an Bord ist unerlässlich.
Was es aber leider gab waren Nachrichten von daheim. Thomas wird zu-
rückbeordert, in seiner Firma haben sich einige Mitarbeiter krank gemel-
det, er wird gebraucht. Also zurück zum Hafen.
Auch Harald ringt mit sich ob er die Reise fortsetzen will. Seine Partnerin 
daheim macht sich furchtbare Sorgen. Am nächsten Morgen gehen beide 
von Bord, da waren’s nur noch sechs.

Neustart. Diesmal Richtung Cayo Largo del Sur, der größten Insel einer 
langen Kette von Inselchen und Korallenbänken. Zwischenstopp nach 50 
sm hinter einer kahlen Leuchtturminsel. Nach dem Ankern kommt ein 
Leuchtturmwärter zum Schiff geschwommen und nimmt die Hummer-  
und Fischbestellung auf. In einer Plastiktüte wird geliefert, der Grill glüht 
schon. Geld war ihm aber lieber als unser Tauschrum.
Weiter nach Cayo del Largo: 20 km Sandstrand und 30 km Korallenriff im 
kristallklaren Wasser davor.
Am Riff fällt das Wasser auf 1000m Tiefe fast senkrecht ab. Dunkles Blau 
hier, fast unnatürliches Türkis im riesigen Flachwassermeer ( 2-8 m Was-
sertiefe) hinter den Cayos. Ideal nur mit einem Catamaran.
Die Marina Cayo Largo liegt am Ende eines ausgebaggerten Kanals in den 
Mangroven. Als wir festgemacht hatten erfahren wir, dass alle Hotels auf 
der Insel geräumt werden und auch der Hafen schließen wird. Corona 
hatte uns eingeholt. Wir bleiben noch 2 Tage in diesem Paradies und ma-
chen uns dann leider auf die Rückreise. Kurz überlegen wir, ob wir nicht 
einfach in den Atlantik Richtung Azoren abbiegen. Gesünder als auf dem 
Meer kann's im Moment nirgends sein.

Wieder zurück in Cienfuegos geht alles recht schnell: Tags zuvor hatte die 
Regierung verordnet, alle Touristen in einigen Hotels in Havanna bis zu 
deren Rückflug zentral unterzubringen. Wir packen zusammen, verges-
sen den Tauschrum, die Havannas im Kühlschrank und fast die HSC- Fah-
ne(!). Um 24:00 sind wir im Hotel Plaza in Havanna, einem ehemaligen 
Prachthotel in der Nähe des Capitols. Es gibt eine schöne Dachterrasse, 
freundliche Kellner, ordentliches Essen, Rum und alles was man daraus 
mixen kann, viel besser und stronger als im Seehof denkbar. Mit Aus-
gangssperre unser Zuhause für  fünf Tage.

Im Flieger nach Frankfurt blättern wir die Bilder auf dem Handy durch: 
Das war’s noch nicht, das ruft nach einer Wiederholung.

Martin Boschert
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Die Marinepool HSC-Kollekti on
Holt Euch jetzt die HSC-Kollekti on – durch Sammelbestellung über den 
Club können wir Euch sensati onelle 30% Rabatt  geben! Lieferung frei 
Haus an den HSC.

 Club Jacket Sport Women Club Blouson Sport Men  
199,90 €  139,95 € 199,90 €  139,95 €

 Swamp Hoodie Women Swamp Hoodie Kids Swamp Hoodie Men
129,90 €  89,95 € 79,90 €  55,00 € 129,90 €  89,95 €
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 Ivy Premium Polo Women  Gordon Premium Polo Men  
79,90 €  49,95 € 79,90 €  49,95 €

 Speed Crew Polo Women Foldable Cap Speed Crew Polo Men
59,90 €  39,95 € 26,90 €  19,95 € 59,90 €  39,95 €

Die Marinepool HSC-Kollekti on
Das Ivy/Gordon Premium Polo von Marinepool ist durch das leichte und 
hoch werti ge Material sehr angenehm zu tragen und elasti sch. Leicht 
taillierte Form mit geradem Saum. Das klassische Speed Crew Polo aus 
speziellem Funkti onsstoff  ist schnelltrocknend und feuchti gkeitsabsor-
bierend.
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 Pro Rash Guard Women Pro Rash Guard Men   
54,90 €  36,95 € 54,90 €  36,95 €

 50N Lake Pro Soft  MP Promo Backpack  
49,90 €  39,95 € 43,90 €  29,95 €

Die Marinepool HSC-Kollekti on
Die Pro Rash Guard Serie von Marinepool ist mit einer geruchs neutrali-
sieren den Beschichtung ausgestatt et und hat UV-Schutz 50+. Unsere 
50N Lake Pro Soft  ist eine Racing-Weste mit beidseiti ger Klett regulierung.
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Die Marinepool HSC-Kollekti on
Und so könnt Ihr die neue HSC-Kollekti on bestellen:

1.  wenn Ihr eure Größe kennt, könnt Ihr einfach bei einer Sammelbestel-
lung über den Club mitmachen und sensati onelle 30% Rabatt  erhalten; 
Deadline für die Bestellung ist der 31.5. und der 30.6. ! Die Bestellung 
bitt e per Mail mit eurer Größe und der gewünschten Farbe an
hsc@marinepool.com. Lieferung natürlich frei Haus an den HSC

2.  wenn Ihr euch nicht sicher seid, welche Größe euch passt, kommt Ihr  
einfach in den  Marinepool Flagship Store
Lena-Christ-Str. 44  ·  82152 Planegg-Marti nsried  und probiert dort in 
Ruhe die entsprechende Größe an und bestellt dann bei einem 
Mitarbeiter, auch hier bekommt Ihr 30% Rabatt  auf die HSC-Kollekti on 
mit Lieferung ebenfalls frei Haus an den HSC und außerdem 15% auf 
die normale Marinepool-Kollekti on

Falls Ihr ein spezielles Teil in der Kollekti on vermisst, könnt Ihr uns gerne 
eine Mail schicken an hsc@marinepool.com. Wir werden alle Anregungen 
sammeln und bei der nächsten Kollekti onsauswahl berücksichti gen.
Wir freuen uns darauf, Euch in der chicen HSC-Kollekti on zu bewundern, 
schickt uns gerne Fotos – euer Marinepool-Team!
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Wir sind Händler der bekannten und 
größten deutschen Segelmacherei 

 
Bei uns erhalten Sie Slipwagen und 

sämtliche Typen von Bootstrailer 

BBeessuucchheenn  SSiiee  uunnss::  
Summerstraße 24 
82211 Herrsching 
Telefon 08152 39 61 691 
Telefax 08152 39 61 692 
Email: office@5seen-wassersport.de  

www.5seen-wassersport.de  
 

SSHHIIPP  TTOO  SSTTOORREE  
Im Internet aussuchen - beim Fachhändler vor Ort 
abholen Keine Bezahlung im Internet sondern sicher 
beim Fachhändler. Keine Versandkosten. 

Wir sind Ship to Store Fachhändler. 

 
www.watski.de 
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Der neue HSC-Mitgliedsausweis ist fertig und kann ab sofort bestellt werden. Bei Besuchen von 
Segelclubs im In-und Ausland kann der Ausweis helfen, die Türen zu öffnen. Der Ausweis ent-
hält einen Chip (RFID- Transponder), der für eine zukünftige (noch nicht geplante) elektrische 
Türschließanlage genutzt werden kann.

Zur Ausstellung benötigen wir bitte folgende Angaben:
Vor- und Nachname, Geburtsdatum, DSV- Nummer oder Segelnummer
Foto (Passbild) mit min. 500-1000 Pixel- Auflösung

Bitte alle Daten an unsere neue Clubauswes Mail-Adresse senden: 
hsc-mitgliedsausweis@t-online.de senden.
Die Ausweise werden jeweils bei Erreichen einer Mindestanzahl von 50 Exemplaren erstellt. 
Die Kosten in Höhe von € 10,- werden dem Mitgliedskonto belastet.

Wie bei der Mitgliederversammlung im April 2019 angekündigt, waren fleißige Hände und ein 
Webmaster am Werk und haben den internen Bereich auf der HSC Homepage aufgebaut. Un-
ter dem Menüpunkt "Für Mitglieder" auf der Seite www.herrschinger-segelclub.de gibt es nun 
folgende Inhalte:

- 	 Datenschutz: Dort kann man die Daten freigeben, die HSC Mitglieder einsehen können.

- 	 Meine Daten ändern: Persönliche Daten können geändert werden.

- 	 Adressliste alle Mitglieder: Die einsehbare Adressliste wird es in den HSC Nachrichten 
	 nicht mehr geben.

Weiter findest Du unter "Für Mitglieder" die HSC Kranordnung, Dateien zur Mitgliederver-
sammlung 2019, sowie Satzung und Gebührenordnung für die Mitgliedschaft im HSC.
Die Seite wird laufend mit Inhalten, die nur für HSC Mitglieder interessant sind, ergänzt. Gerne 
nehmen wir Deine Anregungen mit auf.

Zum erstmaligen Login wird eine gültige Mailadresse (die in der HSC Verwaltung hinterlegt ist) 
und ein Passwort benötigt. Um ein Passwort für den persönlichen Zugang neu zu vergeben bitte 
auf den Link „Passwort vergessen“ klicken. Falls sich die Mailadresse geändert hat, bitten wir 
um Mitteilung an geschaeftsstelle@herrschinger-segelclub.de.

Viel Spaß beim Durchstöbern der internen Seiten.

Interner Bereich für Mitglieder
unter www.herrschinger-segelclub.de 

HSC Mitgliedsausweis
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Opitimist 
Die Optimisten-Jolle (oft kurz Opti genannt) ist eine kleine und leichte Jolle für Kinder und Jugendliche bis 
etwa 15 Jahre. Das weltweit in hohen Stückzahlen verbreitete Segelboot führt nur ein Segel und dient neben 
Freizeitzwecken als Einstiegsklasse für den Regattasport.
Der HSC führt in mehreren Gruppen jährlich ein dauerhaftes Training für Kinder auf Optimisten durch. Im 
September veranstaltet der HSC mit der Silbernen Möwe und 120 bis 150 Optibooten eine der größten Opti 
Regatten in Süddeutschland. Im HSC schwankt die Anzahl der Optis zwischen 15 und 25 Booten. Ein Großteil 
unserer Spitzensegler hat im Opti das Segeln gelernt.
Mit Celine Möbius haben wir derzeit eine junge Seglerin, die erfolgreich auf zahlreichen internationalen 
Regatten unterwegs ist.
Ansprechpartner: Johanna Beichl Tel: 0173-8472885 Mail: b-jojo@gmx.de

Laser Radial und Laser Standard
Der Laser wurde 1970 als Einhand-Jolle entworfen. Seine einfache Bauweise führte zu einer raschen Aus-
breitung. Die Anzahl der Laser bewegt sich mittlerweile bei über 200.000 Booten in 140 Ländern. 
Der Laser Standard: Rigg mit 7,06 m² Segelfläche ist seit 1996 olympische Klasse. Der Laser Radial: Rigg mit 
5,7 m² Segelfläche – ist seit 2008 olympische Damen-Klasse. Im HSC existiert eine sehr engagierte Gruppe 
von ca. 20 jungen und auch älteren Laserseglern, die es im Jahr zusammen auf ca. 100 Regattaeinsätze brin-
gen. 2018 führte der HSC die internationale Deutsche Meisterschaft für die Laser durch. Der HSC veranstal-
tet jedes Jahr eine Ranglistenregatta, ist ein Stützpunkt der Laserklasse und führt regelmäßige Trainings durch. 
Ansprechpartner: Klaus Jungbauer Tel: 0176-23250952 Mail: klaus.jungbauer@web.de

420er 
Der 420er ist eine Zweimannjolle für Jugendliche mit 10qm Segelfläche mit Trapez und Spinnaker. Die Klas-
senbezeichnung leitet sich von der Länge des Segelboots ab. In fast allen Ländern wird der 420er als Jugend-
klasse eingesetzt. Es finden nationale und internationale Wettkämpfe unter der Obhut der nationalen Klas-
senvereinigungen statt. Die Höhepunkte der Saison bilden neben der ISAF-WM die von der internationalen 
420er-Vereinigung veranstalteten Welt- und Jugendeuropa-Meisterschaften.  Seit 1970 gibt es im HSC 420er.
Derzeit ist Vroni Beichl mit Kathrin Steiner als Team sehr erfolgreich, auch international (u.a. WMs), unterwegs.
Ansprechpartner: Johanna Beichl Tel: 0173-8472885 Mail: b-jojo@gmx.de

29er Skiffjolle 
Der 29er ist ein 2 Mann-Skiff für Jugendliche und ein One Design-Boot. Es dient heute  als das Vorbereitungs-
boot für die olympischen 49er Klassen. Durch Trapez und Genaker ist es sportlich sehr attraktiv. Im HSC hat 
das Boot schon eine gute Tradition und mit Philipp Müller, Lea Voigt und Laila Möbius hatten wir hier schon 
einige sehr erfolgreiche Segler und Seglerinnen.
Ansprechpartner: Johanna Beichl Tel: 0173-8472885 Mail: b-jojo@gmx.de

Europe            
Die Europe ist eine Einhand-Jolle. Mit einem Rumpfgewicht von 45 kg ist sie ein besonders leichtes Boot und 
kann auf einem Autodach transportiert werden. Die Segelfläche von 7 m² bringt sie bereits bei mittleren 
Winden zum Gleiten, so dass Windböen direkt zu höheren Bootsgeschwindigkeiten führen.
Ansprechpartner: Oliver Borges-Eigendorf Tel: 0171-9102476 Mail: oliver@borges-eigendorf.de

Olympia Jolle  
Der O-Jolle erfreut sich nach einigen Erneuerungen einer großen Beliebtheit bei älteren Einhandseglern. 
Sie ist als Einmannboot in Cat-Takelung konstruiert mit 11.,5 qm Segelfläche. Die O-Jolle hat im HSC eine 
lange Tradition. Seit 1961 gibt es eine eigene O-Jollenregatta im HSC. Der HSC hatte immer wieder hervor-
ragende O-Jollensegler, wie Martin Wollenschläger, Klaus Stadler und Gerd Eisenblätter. Derzeit segeln zwei 
HSC Boote aktiv Regatten.
Ansprechpartner: Wolfgang Druba Tel: 0152-53589051 Mail: wolfdruba@web.de

505er       
Der 505er ist eine internationale Zweimann-Jolle. Ihr Name wird von ihrer Länge (5,05 m) abgeleitet. Mit 
16,3 qm Segelfläche und Trapez ist es eine sehr attraktive Sportjolle mit großer internationaler Verbreitung. 
Unser Aushängeschild ist Christian Kellner mit unzähligen Siegen und Medaillenrängen auf IDM, EM, WM. 
Derzeit hat der HSC 4 aktive 505er und veranstaltet jedes Jahr zu Pfingsten eine 505er Ranglistenregatta.
Ansprechpartner: Tina Wilhelm Tel: 0160-5322082 Mail: wilhelm.christina@gmx.net

Bootsklassen im HSC
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Flying Dutchman 
Der FD ist eine sehr sportliche Zweimannjolle mit 16,8 qm Segelfläche und Spinnaker und Trapez. Durch 
seine vielseitigen Trimmmöglichkeiten und die immense Segelfläche in Relation zum Gewicht ist der Flying 
Dutchman eine rasante, jedoch anspruchsvolle Jolle, welche zur Beherrschung viel Können voraussetzt. Der 
HSC ist einer der erfolgreichsten und aktivsten FD Segelclubs der Welt. Insbesondere Hans-Peter Schwarz 
und Roland Kirst segeln als mehrmalige Vize-Welt- und Euopameister in der Weltspitze mit. 6 Boote des HSC 
sind jedes Jahr mit hohem Engagement und Erfolg in ganz Europa unterwegs.
Ansprechpartner: Hans-Peter Schwarz Tel: 0160-7430972 Mail: hans_peter_schwarz@yahoo.de

Dyas         
Die DYAS ist ein sportliches Zweimann-Kielboot als Einheitsklasse. Der HSC ist der erfolgreichste Dyas Verein 
in Deutschland. Mit 8 Deutschen Meisterschaften durch Wig Kellner, Christian Kellner, Anna Höll und Jens 
Olbysch. Derzeit hat der HSC  6  noch aktive  Dyas Boote und veranstaltet jedes Jahr zu Pfingsten eine Dyas 
Ranglistenregatta.
Ansprechpartner: Erick Vetter Tel. 0170-1889740 Mail: dr.erik.vetter@gmail.com

Star 
Der Star wurde 1910 als offenes Zwei-Mann-Kielboot entworfen und war lange Jahre eine olympische Klas-
se. Das einfache Rigg verleiht dem Star auf dem Wasser ein fast unverwechselbares Erscheinungsbild. Neben 
dem weit vorne stehenden Mast sticht vor allem die im Vergleich mit dem Rumpf große Großsegelfläche 
ins Auge. Bei einer Bootslänge von 6,92 m besitzt der Großbaum eine Länge von circa 4,5 m und ragt damit 
knapp über das Heck hinaus; das Großsegel hat eine Fläche von über 20 m². Im Jahr 2019 führte der HSC 
die 58. Oktoberfestregatta (seit 1962) für Stare als eine der größten Starbootregatten in Europa durch. Der 
HSC hatte immer wieder Spitzensegler in der Starbootklasse z.B. Fritz Girr: 2. Platz WM Starboot 1987, 
Olympiateilnahme im Starboot in Seoul 1988. Auch Hannes Schwarz war über viele Jahre ein erfolgreicher 
Star Segler. Unser Mitglied, Michael Marcour, errang 1984 bei den Olympischen Spielen in Los Angeles im 
Starboot die Silbermedaille. Derzeit haben wir vier aktive Starboote im HSC.
Ansprechpartner:  Manfred Belgardt Tel: 01520-9682406 Mail: mail@mabel.de

Drachen        
Drachen ist der Name einer Bootsklasse, die 1929 als Einheitskielboot (Einheitsklasse) mit einer einfachen 
offenen Kajüte konstruiert wurde. Der Drachen wurde von der damaligen International Sailing Federation 
(ISAF) als Internationale Kielbootklasse anerkannt und in den Jahren von 1948 bis 1972 als Olympische Klas-
se gesegelt. Bei Regatten wird der Drachen als Drei-Mann-Boot gesegelt. Der Drachen ist seit vielen Jahren 
eine der Traditionsklassen im HSC. Es gab immer wieder sehr engagierte Segler im Drachen. Derzeit hat der 
HSC knapp 20 Drachen, wovon ein Drittel auch aktive Regattaboote sind. Jedes Jahr veranstaltet der HSC 
Anfang Juli die Sommerwettfahrt als Drachen Ranglistenregatta.
Ansprechpartner: Fritzi Geppert Tel. 0171-4567410 Mail: fr-geppert@web.de

H-Boot            
Das H-Boot stellt europaweit und weltweit die größte, nichtolympische Kielbootklasse dar. In der Kajüte 
bietet sich Platz für drei bis vier Kojen. Das Cockpit ist selbstlenzend. Bei Regatten wird das Boot mit einer 
Besatzung von drei bis vier Personen gesegelt. Die Beliebtheit des Bootes (weltweit wurden über 5.700 H-
Boote gebaut) erklärt sich einerseits aus seiner Regattatauglichkeit, andererseits ist es auch ein sicheres, 
gutmütiges Familien- und Tourenboot unter anderem bewiesen mit einer erfolgreich durchgeführten At-
lantiküberquerung im Jahr 2001. Das H-Boot ist seit vielen Jahren eine der Traditionsklassen im HSC. Es gab 
immer wieder sehr engagierte und erfolgreiche Segler im H-Boot, wie Thomas Munk, Hanns Schwarz und 
Michael Marcour. Derzeit hat der HSC knapp 20 H-Boote, wovon über 15 Boote auch aktive Regattaboote 
sind. Jedes Jahr veranstaltet der HSC im Juli die Thomas Munk Regatta als H-Boot Ranglistenregatta.
Ansprechpartner: Christoph Quinger Tel. 0174-1525719 Mail: christoph.quinger@t-online.de

J 70     
Die J/70 ist ein gleitfähiges Kielboot, das als Einheitsklasse von der International Sailing Federation aner-
kannt ist. Es wird vor allem bei Regatten mit einer Crew von vier Personen gesegelt. Es ist derzeit das Kiel-
boot mit den weltweit größten Zuwachsraten. Unter anderem wird die Segel-Bundesliga mit dieser Boots-
klasse gesegelt. Im HSC haben wir zwei J/70 mit steigender Tendenz. 
Ansprechpartner: Fredrik Petersen Tel. 0151-50524830 Mail: tonto-hsc@online.de



VR BildCard

individuell und 
persönlich 

www.vrsta.de/bildcard
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DER HSC GRATULIERT SEINEN JUBILAREN IM JAHR 2019

31.12.2019 - Sylvester im Club 

Drei Feuer brennen vor dem Clubhaus. Zwei kleine, eher kniehoch in um-
gebauten Wäschetrommeln und ein richtiges, in einer Mordstonne, die 
auf eine Stahlwanne gestellt wurde. Die Stahlwanne soll verhindern, dass 
sich die Tonne in den Teer vor dem Kran brennt. Dies wollten wir Klaus P. 
nicht zumuten, hatte er doch sowieso schon das neuerliche Abbrennen 
seines Clubhauses befürchtet.
Wanne und Tonne hatte Alex vor Jahren schon vorsorglich für diesen Tag 
aus der heimischen Metzgerei sichergestellt. Die Luftzuglöcher in der 
Tonne hatte er eigenhändig mit dem großen Alpenvereinsschlüssel (Eis-
pickel) hineingehauen. Auf dem Parkplatz steht sein Anhänger mit einem 
Klafter Holz, es kann losgehen.
Fehlt nur noch die Musik. Christoph Homberg kümmert sich darum, er 
kommt sicher gleich. Er ist in Berlin?! Was macht er in Berlin? Ein paar 
Bilder auf WhatsApp klären auf: Hombi und Anke sind spontan zur Sylve-
ster-Feiermeile nach Berlin gefahren.

Dann holt eben Günther seine Box und ab geht die Party. Solche Nach-
barn sind echt etwas wert! 
Der Platz füllt sich, der Tisch mit den Getränken auch.
Hinten auf dem Platz steht ein Riesen-Wohnmobil. Charly übernachtet 
gleich an Ort und Stelle - sehr vernünftig.
Um halb zwölf sind sicher 40 Leute da, mit guter Laune rings um die Feu-
er.
Die jungen bringen das Feuerwerk auf der Mole in Stellung. Schampus-
flaschen werden startklar gemacht. Schlag 24:00: Umarmungen, Küsse, 
gute Wünsche, Zuprosten, Knaller, Raketen, Wunderkerzen. Im klaren 
Himmel ist das Feuerwerk auf der Promenade wunderbar zu sehen.
Auf der Mole wird's kalt. Ein Schnaps und die Feuertonne wärmen. Ein 
Gugelhupf macht die Runde.

Wie lange es ging?
Keine Ahnung.
Der Jahresbericht 2019 endet um 24:00h.

zum 92. Geburtstag:
Dr. Gerhard Gambihler, 
Herrsching-Breitbrunn

zum 85. Geburtstag:
Dr. Wulf Schwertfeger, Herrsching

zum 80. Geburtstag:
Dr. Peter Grassmann, Herrsching

zum 75. Geburtstag:
Wolfgang F. Druba, München
Monika Schmied, Herrsching

Prof. Dr. Klaus Volk, München
zum 70. Geburtstag:
Karlheinz Volk, München
Anette Nabholz, Flims-Dorf
Michael Reinhard, München

zum 65. Geburtstag:
Martin Schneider jun., Weßling
Vera Schindlbeck, Seefeld
Robert Schindlbeck, Seefeld
Maria Geyh, Herrsching
Hermann Kempen-Traub, Münch

zum 60. Geburtstag:
Michael Marcour, Weßling
Dr. Axel Schweighart, München
Dr. Günther Schäfer, Herrsching
Adrian Beichl, Germering

zum 50. Geburtstag:
Dr. Erik Vetter, Herrsching
Stefan Durach, München
Nicola Parlow, Hamburg
Markus Marstaller, Alling
Nicole Kettenus-Schwarz, München

Leo Jahn, Herrsching

Christine Pittrich, Herrsching

Kurt Bräutigam, Herrsching

Heidrun Girr, Augsburg

Hartmut Plötzner, Gilching

DER HSC TRAUERT UM SEINE VERSTORBENEN MITGLIEDER



Gemeinsammehr erleben.
In unserem Herrschinger Segelclub trifft man immer nette Leute, teilt gemeinsame
Interessen und setzt sich füreinander ein. Wenn Sie einmal fachlichen Rat brauchen, bin
ich gern für Sie da.

Robert Brack
Generalvertretung der Allianz
Bahnhofstr. 20
82211 Herrsching

robert.brack@allianz.de
www.allianz-brack.de

Tel. 0 81 52.83 35
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	 	 1. Vorsitzender		
	 	 Klaus Pittrich			 
	 	 Zur Kohlstatt 10, 82211Herrsching	
	 	 Tel. 08152/6351, Mobil 0172/8156674

	 2. Vorsitzender und Molenwart	
	 Martin Boschert			 
	 Dorfstraße 4a, 82211Herrsching	
	 Tel. 08152/40466, Mobil 0171/3026664

	 	 Kassiererin			 
	 	 Christel-Albrecht			 
	 	 Knussertstraße 3, 87437 Kempten
	 	 Tel. 0831/13678

	 	 2. Kassier		
	 	 Oliver Borges-Eigendorf 		
	 	 Hoffeldweg 8, 87439 Kempten
	 	 Tel. 0831/5731464

	 	 Schriftführer und Öffentlichkeitsarbeit	
	 	 Dr. Erik Vetter			 
	 	 Eichendorffstr. 2, 8211 Herrsching
	 	

Adressen
Herrschinger Segelclub e.V.

Clubhaus HSC		  Mühlfeld 8, 82211 Herrsching 
			   Tel. 08152/8731, 
			   Fax 08152/399367
			   Internet: www.herrschinger-segelclub.de
			   Mail: kontakt@herrschinger-segelclub.de

Geschäftsstelle		  Andrea Müller
			   Taubenweg 9, 82237 Wörthsee 
			   Tel. 08153/8219
			   Mail: geschaeftsstelle@herrschinger-segelclub.de
 

Bankverbindungen
VR-Bank Herrsching eG	 BIC: GENODEF1STH		 IBAN: DE62 7009 3200 0000 0339 52

Takelmeister und Technik		
Klaus Jungbauer		
Römerstrasse 89a, 82205 Gilching
Tel. 08105/735860, Mobil 0176/23250952 

Sportwart		
Christoph Quinger			 
Strittholzstraße 39, 82211 Herrsching
Mobil 0174/1525719

Jugendwartin 		
Johanna Beichl			 
Zur Weihersenke 5, 82211 Herrsching
Mobil 0173/8472885

Bootsverwalter		
Michael Riederer			 
Von-Reuter-Str. 8A, 80997 München
Mobil 0172/5155178

Jüngstenwart/in		
z.Z. nicht besetzt
Hausverwalter/in 		
z.Z. nicht besetzt

Die Vorstandschaft im Herrschinger Segelclub e.V.
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Mitgliedsbeiträge:
Ordentliche Mitglieder						      €  280,-
Ordentliche Mitglieder in Ausbildung, von 19 bis 27 Jahre			   €  110,-
(nur auf Antrag, der jährlich unter Vorlage des aktuellen 
Ausbildungsnachweises zu wiederholen ist)
Familienmitglieder							       €  110,-
Außerordentliche Mitglieder						      €  140,-
Jugendmitglieder bis 18 Jahre					     €    50,-

Aufnahmegebühr:
Ordentliche Mitglieder						      €  575,-
Familienmitglieder							       €  230,-
Jugendmitglieder bis 18 Jahre					     entfällt
Ordentliche Mitglieder in Ausbildung (bis 27 Jahre, nur auf Antrag)		  entfällt

Gebühren:
1. Wasserliegeplatz an Mole und Steg, einschl. Kielzugvogel			  €  380,-
2. Wasserliegeplatz für kleinere Boote					     €  255,-
3. Landliegeplatz (Kranplatz)						      €  255,-
4. Motorboote							       €  380,-
5. Jollenplatz							       €  150,-
6. Opti-Liegeplatz für Mitglieder					     €    25,-
    Opti-Liegeplatz für Nichtmitglieder					     €    50,-
7. Beibootliegeplatz nur am westlichen Slip				    €    80,-
8. Wandschrank							       €    60,-
9. Winterlager							       €  105,-

Einmalige Umlage (für technische und sonstige Hafenanlagen
bei erstmaliger Beanspruchung eines Bootsliegeplatzes):
Wasserliegeplatz							       € 1040,-
Landliegeplatz (Kranplatz)						      €   520,-
Jollenplatz							       €   300,-

Neuregelung der Liegeplatzgebühren ab 01.05.2019:
Es gibt regattabefreite und regattapflichtige Boote. Befreit sind Boote, deren Eigner im Beitragsjahr 
66 Jahre alt und älter sind. Die Regattapflicht gilt dabei nicht für den Eigner als Person, sondern 
für das Boot.

Die Liegeplatzgebühr für diese regattapflichtigen Boote wird am Ende des Jahres noch einmal in 
gleicher Höhe fällig, wenn folgende Regattatätigkeit im Beitragsjahr bis Ende November nicht er-
füllt wird.
Segeln von 3 Ranglistenregatten oder Segeln von 2 Ranglistenregatten und Teilnahme an 5 Wett-
fahrten bei der HSC-Mittwochsregatta und zusätzlich Teilnahme im Wettfahrtkomitee einer HSC 
Regattaveranstaltung.

Clubarbeitsdienst:
Zwei Tage Clubarbeitsdienst im Jahr sind für Jugendmitglieder ab 14 Jahre sowie ordentliche Mit-
glieder und Familienmitglieder bis zum vollendeten 65. Lebensjahr Pflicht. Bei Nichtteilnahme 
werden pro Tag € 60,- also maximal € 120,- für die Ablösung des Arbeitsdienstes erhoben. Für 
außerordentliche Mitglieder sind Arbeitsleistung oder Spende freiwillig.

Beiträge und Gebühren



Deutschlands 
meistgekauftes

Männer-Shampoo
Wann holen Sie sich Ihr 
Alpecin Co� ein-Shampoo?

Das Alpecin-Co� ein dringt beim 
Haarewaschen in die Kop� aut ein 
und erreicht schnell den Haarfollikel. 
Dort trägt das Co� ein dazu bei, die 
Haarwurzel vom Scha�  aus zu stär-
ken. Die Wachstumssteigerung bei 
lebenden  Haarwurzeln ist wissen-
scha� lich bewiesen (bei regelmä-
ßiger, richtiger Dosierung).

Doping nur für die Haare:

* In der Kategorie Haarshampoo gegen Haarausfall. 2.003.000 Flaschen in Deutschland 2019
** Laborstudie mit menschlichen Haarwurzeln,  verö� entlicht im  International Journal of  Dermatology, 2007⁄46

Haar
mit 

Co� ein

Haar 
ohne 

Co� ein

**

meistgekauftes*
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